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Beſtellnuge

uf die Halliſche Zeitung
für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark

Jnſeraten-

on der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die in der Morgennummer kurz mitgetheilte Er

widernug des Reichsanzeigers auf den Artikel der
Hamb. Nachrichten hat folgenden Wortlaut:

Einige Zeitungen fahren fort, Aeußerungen zu bringen,
welche durch den Umſtand, daß ſie auf den Fürſten Bis-
marck zurückgeführt werden, Intereſſe erregen, deren ſach-
licher Werth aber der Regierung keinen Anlaß giebt, ſich
mit ihnen zu beſchäftigen. Nur folgende Aeußerung der
„Hamburger Nachrichten“ kann, weil ſie geeignet iſt, den

jeder thatſächlichen Begründung entbehrt, nicht ohne
Widerlegung bleiben. Dies Blatt ſagt in Nr. 158 vom
b. Juli d. J.:

„Es iſt ein Jrrthum, daß Fürſt Bismarck die Vermuthung
ausgeſprochen habe, Windthorſt habe die Kunde, von der Kandi
datur Caprivis aus dem Munde des Kaiſers gehabt. Der Fürſt
hält eher das Umgekehrte für möglich und glanbt, daß Caprivi
der Kandidat des Centrums weit früher geweſen ſei als der des
Kaiſers, da die antibismarckſchen Beziehungen des jetzigen Reichs
kanzlers zum Centrum bis in die Zeit der „Reichsglocke“ zurück
reichen und uns nichts darüber bekannt iſt, daß ihde Fortſetzung
päter unterbrochen worden iſt.

Der Reichskanzler General der Jnfanterie Graf
Caprivi hat bis zu dem letzten Augenblick, in welchem

Se. Maj. der Kaiſer ihn zum Reichskanzler ernannte, nie
nach einer politiſchen Wirkſamkeit geſtrebt und nie Be
ziehungen auch nicht antibismarckſche zu irgend einer

Die vom Staatsminiſterium feſtzuſtellenden Grund
züge zur Fortführung der Steuerreform ſollen, einer
Berliner Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, der öffent-
lichen Kritik unterbreitet werden. Eine Berathung der An
gelegenheit im Staatsrathe, der möglicher Weiſe dem-
nächſt werde einberufen werden, würde nach Anſicht des
Blattes wohl geeignet ſein, zur Klärung der Anſichten bei-zutragen und die parlamentariſchen Verhandiungen über die

Steuer-Vorlagen wirkſam vorzubereiten.
Die Börſen-Enquete- Kommiſſion wird nach der

Vertagung der jetzigen Verhandlungen alſo in der erſten
Oktoberwoche zunächſt eine Einſicht in die Ergebniſſe er
halten, welche bis jetzt aus der Vernehmung der Sachver
ſtändigen geſchöpft werden konnte. Sodann ſoll noch eine
Vernehmung Sachverſtändiger der Produktenbörſe folgen
und hiernach erſt wird ſich die Kommiſſion beſtimmten
Vorſchlägen über Reform des Börſenverkehrs zuwenden,

der Frkf. Ztg. bezweifelt, da bis jetzt ihren Nachrichten
zufolge außer der Leipziger Handelskammer eine

Der Entwurf entſpricht im Weſentlichen den Grundſätzen des
jetzigen preußiſchen Militärſtrafverſahrens. Als erkennende Ge-
richte werden eingeführt: Standgerichte, Kriegs- und Ober-

t
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Die Einführung eines Knpferzolles wird von

andere noch nicht gutachtlich gehört worden ſei.

Die neue MilitärſtrafgerichtsOrdunng ſoll nunmehr,
nach der Frkf. Ztg., dem Reichstage in der nächſten Seſſion zu
gehen. Die Redaktionskommiſſion hat ihre Thätigkeit beendet.

kriegsgerichte und ein ReichsMilitärgericht mit einem General
als Präſidenten. Zur Vertretung der Anklage werden Militär
anwoltſchaften und eine Ober-Militäranwaltſchaft eingerichtet-
Die Vertheidigung durch einen Diitten ſoll den Angeklagten
gewährleiſtet ſein. Das Erkenntniß erfolgt auf Grund münd
licher Verhandlung. Die Oeffentlichkeit der Verhandlung wird
nicht zugelaſſen.

Zur Frage der Steuerreform ſchreiben die „Berl
Polit. Nachr.“:

Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß unter den
von uns nenlich berichteten Modalitäten der Beſeitigung der
ſchwankenden Ueberweiſungen aus der lex Huene die gänzliche
Aufhebung des Ueberweiſungsgeſetzes vom 14. Mai 1885 im
Rahmen einer vollen Steuerreform die größte Ausſicht auf Ver
wirklichung hat, bezw. für die dem Landtage vorznulegenden Ge-
ſetzentwürfe als Grundlage gewählt iſt. Wenn daraus eine
Schädigung der finanziellen Verhältniſſe der
Kreiſe befürchtet wird, ſo iſt zunächſt daran zu erinnern, daß
auch bei Aufrechterhaltung des Geſetzes vom 14. Mai 1885 nicht
entſernt ſo bohe Ueberweiſungen mehr zu erwarten wären, wie
in den letzten Jahren, vielmehr mit 20-30 Millionen, im Durch
ſchnitt 25 Millionen Mark, zu rechnen ſein würde. Dann aber
kommt in Betracht, daß die Auſhebung der lex Huene Hand in
Hand gehen würde mit der Ueberweiſung von nahezu 100 Mil
lionen Mark Grund, Gebäude- und Gewerbeſtener an die Ge
meinden, deren Steuerkraft mithin um dieſen vollen Betrag er-
höht wird. Es würde daher, um den ganzen Einnahmeansfall
der Kreiſe in Folge der Aufhebung der lex Huene zu decken,
nür der Jn anſpruchnahme von durchſchnittlich 25 Prozent der
den Gemeinden überwieſenen Staatsſtenern für Kreiszwecke be
dürfen, wozu das Beſteuerungsrecht der Kreiſe die rechtliche
Möglichkeit gewährt. Selbſt wo der Kreishaushalt dauernde
Einnahmen in Höhe der künſtigen Ueberweiſungen aus der lex
Huene zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts zwiſchen Ein
nahmen und Ausgeben bedürfen ſollte, würde daher die Steuer
reſorm hierzu die Mittel gewähren, ohne die den Gemeinden
zugedachte Steuererleichterung in der Hauptſache zu alterixen,
wöhreud für die ſporſame Geſtöltung der Kreisbudgets der Um
ſtand, daß künftig die Auslagen durch Umlage auf die Kreis
reren gedeckt werden müſſen, ſich nur förderlich er
weiſen kann.

Die Bequemlichkeit und Leichtigkeit der Verwaltung der
Kreisfinanzen würde zwar allerdings einigermaßen beeinträchtigt
werden. Jn einer Zeit, wo, vom Staate angefangen, alles ſich
ſehr nach der Decke zu ſtrecken genöthigt iſt, iſt aber auch für
die Kreiſe eine knappe und durchaus ſparſame Finanzwirthſchaft
angezeigt.

Zur Wuhnungsfrage. Die Regierung des Groß-
herzogthums Heſſen hat einen Geſetzentwurf zum Schutze
des geſunden Wohnens ansarbeiten laſſen, der als der erſte ge
ſetzgeberiſche Verſuch zur Löſung der Wohnungsnoth in Deutſch-
land volle Beachtung verdient. Der Geſetzentwurf verleiht in
erſter Linie beſtimmten Organen des Staats ein weitgehendes
Recht der Wohnungsinſpektion und legt in zweiter Linie den
Vermiethern kleiner Wohnungen und Schlaſſtellen die Pflicht
auf, eine ſpezialiſirte Anzeige in Bezug auf die Wobnungs-
verhältniſſe zu wachen. Dieſe Anzeige, die zunächſt vor der
erſten Vermiethung zu erſtatten iſt, hat insbeſondere die Zahlwelche ſich auf die Ergebniſſe der ganzen Erhebungen

ſtützen ſollen. e

oder der Zahl der geſondert zu vermiethenden Räume iſt weiter
bin Anzeige zu erſtatten. Auf ſolche Anzeige bin kann die
re durch einen mit Gründen verſehenen Beſchluß die
beabſichtigte Benutzung wegen Geſundheitsſchädlichkeit entweder
ganz unterſagen oder von der vorherigen Beſeitigung gewiſſer
Uebelſtände hre machen. Für ganze Miethwohnungen
kann, für Schlafſtellen muß ein Mindeſtluftraum pro Perſon
durch Polizeiverordnung eingeführt werden und zwar in letzterem
Fall von 10 Kubikmetern die Perſon. Poſitive Maßregeln
zur Beſſerung der Wohnungsnoth enthält der Geſetzentwurfnicht. Man kann ſeine Beſmmungen am eheſten mit der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung vergleichen; wie dieſe die äußerſte
Ausnutzung der Arbeitskraft des Schwachen durch den Starken
verhindern ſoll, ſo ſoll hier das gleiche auf dem Gebiete des
Wohnnngsweſens erreicht werden.

Eine größere Anzahl ehemals reichsſtändiſcher Fürſten
und Grafen hatte ſich am Dienstag in Fankfurt a. M. ver
ſammelt, um an die Stelle des verſtorbenen Fürſten von
Fürſtenberg des Präſidenten des 1864 gegründeten „Vereins
Deuiſcher Standesherren“, einen neuen Präſidenten zu wählen
Die Wabl fiel auf den bisherigen Vicepräſidenten den Fürſten
zu Stolberg-Wernigerode, als Präſidenten, und auf den Graſen
zu SolmsLaubach als Vicevpräſidenten. Anweſend waren, nach
der Frankf. Ztg. die Fürſten zu Hohenlobe-Schillingsfürſt,
zu Hohenlohe Waldenburg, zu Hohen ohe Saugerburg von
Schönburg-Waldenburg, von Salm-ReifferſcheidDyck, zu Stol-
berg-Wernigerode, zu Fürſtenberg-Donaueſchingen, zu Jſenburg-
Birſtein, zu Oettingen-Wallerſtein, von Wied-Neuwied, die
Prinzen Hermann zu Solms-Brannfels, Albrecht zu Solms-
Braunfels Braunfels Johann zu Hohenlohe und die Grafen
SolmsLaubach zu Yſenburg Meerholz, zu Yſenburg Bü
dingen v. Rechberg Donzdorf, zu Stolberg Roßla, v. Ben-
tirck-Weldam, zu ErbachSchönberg, zu Erbach-Erdach, zu Caſtell
Caſtell, zu Rechtern-Limpurg, zu Salm-Wilderfels.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Eugland. Ein Mitarbeiter der „Weſtern Morning Poſt

will wiſſen. daß zwiſchen der Britiſchen und Spaniſchen Regie-
rung Verhandlungen wegen Abtretung der Jniſel
Lanzarote an England ſchwebten. Lanzarote liegt etwa
200 Engliſche Meilen von Teneriffa. Die Jnſel iſt 42 Engliiche
Meilen lang, 16 Engliſche Meilen breit und zählt 16 000 Ein-
wohner. Die Berge ſind ſehr hoch. Der ſüdliche Theil der
Jnſel iſt unfruchtbar, nur theilweiſe kann Weizen und Gerſte
gebaut werden. Die Hauptſtadt Arrecife hat 3000 Einwohner-
Der Hafen von Arrecife iſt gut von Felſen beſchüßt. Daß Eng
land einer Kohlenſtation in dieſen Gewäſſern bedarf, iſt außer
Frage. Die Lage von Marokko und von Weſt Afrika macht die
Station um ſo wünſchenswerther.

Fraufreich. Ein Telegraum ans Portonovo meldet,
Oberſt Dodd habe geſtern mit 2 Kanouenbooten einige Dörfer
der Dahomeer bombardirt und das Dorf Gome angegriffen
man halte jedoch einen Angriff zu Lande vor dem Einkreffen
von Truppenverſtärkungen für unausführbar.

Einer Drahtmeldung aus Tanger,, 6. Juli, zufolge
fordert der franzöſiſche Geſandte die ſofortige
Grenzregulirung als Entſchädigung für die England be
willigten Konzeſſionen. Die franzöſiſchen Truppen ſind an der
algeriſchen Grenze zuſammengezogen. Der Sultan von Marokko
dürfte ſich durch dieſe Drohungen ſchwerlich einſchüchtern laſſen,
beſonders da ein Friedensſchluß mit den Aufſtändiſchen, im Nor
den angebahnt iſt. Jn dieſer Richtung wird wohl England gute

Dienſte leiſten. ßItalien Wie halbamtlich gemeldet wird, lauten die Nach
richten des Auswärtigen Amtes aus Braſilien bisher ziem-
lich dunkel. Der braſilianiſche Geſandte, welcher geſtern mit
dem Miniſter des Aeußern Brin eine Beſprechung hatte, erachtet
das Vorkommniß von Santos für eine unbedentende Matroſen
ſchlägerei; bedenklicher gilt der Zuſammenſtoß von San Paolo,
weil dort die italieniſchen Demonſtranten die braſilianiſche Fahne
zerriſſen haben. Miniſter Brin erließ entſprechende Anweiſungen
an den Konſul in Santos und an die Geſandtſchaft in Rio de

und Beſchaffenheit der Miethräume genau anzugeben, Bei
jeder Veränderung in der Perſon des Miethers, des Vermiethers

Janeiro und hofft eine gütliche Beilegung, obſchon in
San Paolo noch Aufregung berrſcht.

wwaaavvwwwarwwwwwowowweewwowowewoeeeeeerre
Kleines Feuilleton.

Brauiwerbung in Holſtein. Folgende kaltblütige Unter
xedung ſo ſchreibt ein gelegentlicher Mitarbeiter der Töägal.
Rundſchau die mir von einem beſreundeten Forſtmann in der
Segeberger Haide (Holſtein) als verbürgt mitgetheilt iſt, iſt ein
leineswegs vereinzeltes Zeugniß dafür wie leicht auch unſere
„naiven“ niederdeutſchen Bauern die Heirath als Geſchäft be
trachten Ein Junggeſelle, der zweite mithin die väterliche
Sielle nicht erbende Sohn eines Haldebauern, hatte ſich eine
kleine ſogenannte „Koniſſenſtelle“ (Koloniſtenſtelle ?2) gekauft die
der derzeitige Beſitzer von einem zahlungsunfähigen Schnuldner
hatte übernehmen müſſen. Doch er konnte den Beſitz ſeines
Gütchens erſt antreten nachdem er eine für ſeine Verhältniſſe
ziewlich anſehnliche Anzahlung gemacht halte. Er beſuchte
freundſchaftlichſt nach einander all ſeine Verwandten doch als
ex bei dem letzten „ſehr entfernten“ Onkel geweſen war, fehlten
ihm immer noch etwa 300 .4. Dieſe wußte er nun aber durch
aus nicht zu erlangen. Endlich faßte er den Entſchluß ſich on
einen ſehr wohlhobenden Hufner im Nachbarsdorf zu wenden,
mit dem er oberflächlich bekannt war. Geſagt, gethan. Und
das Glück war mit dem Kühnen denn wahrlich, Kühnheit
gehört dazu, einen wohlbhabenden Bauern um ein Darlehn an-
zugehen. Der Alte begegnete ihm nämlich unterwegs; er wollte
nach der nächſten Bahnſtation. Und unn hatten die Bei-
den ungefähr folgendes Geſpräch miteinander. Der Be
quemlichkeit wegen ſei der Bittſteller Harm und der
wohlhabende Bauer Geert genannt. Harm: Gun Dag,
Geert. Geert: Süh da, aun Dag Harm. Wo wullt Du
op a Harm: egentli wull ick Di be-öken. Geert: Süh an! Awer denn mußt Du n' annermal
amen; ick will hüt na Bramſtedt mit 'n Tog. Harm:
La egentli kann ick min Gewarv nu ovok ebenſo a an

bringen dat is nämli (faßt mit einem Male Muth):
Du kannſt mi wol ni 300 M. lehnen Geert: Jawa, dat
weer wol ni ſo unmägli. Du heſt jo keenen ſo m

wer Du

in'n Tag 500 M., un de friggt Marie mehr mit, as min annern
Döchter. Harm: Dat is denn wat anners, Geert Jck
will mi bet äwermergen darup bedenken; awer ick glöw wull,
dat ick ehr nehmen do; de Lüd ſeggt jo vok all, dat ſe heel
düchtig is un banni arbeid'n deiht. Geert: Ja dat ward
Di gewiß ni verdreten, dat Du un in min Famili kümmſt
Awer nun kumm mit 'rin, ick will 'n Lütten utgewen. So
verlief das Geſpräch. Wenige Toge, ſpäter traf Harm Geert
zu Hauſe und die Sache wurde feſt abgemacht. Die Hochzeit
wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

Aus dem Reiche der Mitte. Unter dem Titel „Sou-
venirs Chinois“ theilt Léon Caubert (Paris, 1891. H. Le
Soudier) ſeine Reiſeerlebniſſe auf dem Wege nach China und
die Eindrücke, die er in dieſem Lande empfangen, mit. Das im
Druck und mit vielen Abbildungen ſchön ausgeſtattete Buch
zeichuet ſich durch Genauigkeit der r und durch werth-
volle Rathſchläge aus, ſo daß es dem Reiſelnſtigen als guter
Führer dienen kann. Erfahren wir über das eigentliche Volks
leben der Chineſen auch nur wenig, ſo iſt aber das, was der
Verfaſſer über den Jdeenkreis des chineſiſchen n
Sätzen formulirt, höchſt intereſſant. Es ſind Säbe, die ſich ihm
aus den Antworten gebildeter Lente, mit denen er ſich über
Religion, Morgl und Staatsweſen unterhalten hat, ergeben
haben. So z. B. aus der Religion „Ein Weib ohne Religion
iſt ein Weib ohne Poeſie. Ein Weib ohne Voeſie, ein Romanze
ohne Muſik. Oder „Die Uebertreibungen (exagérations) der
ſchlechten Prieſter ſind es, die den Verfall der Religion herbei-
führen.“ Nicht minder treffend iſt der Satz aus dem Gebiete
der Moral: „Die brutale Gewalt iſt haſſenswerth; der Krieg,
der ein Ausfluß derſelben iſt, iſt es auch. Die Menſchen ſind
geſchaffen in Frieden zu leben.“ Aus dem 17. Jahrhundert
exiſtirt ein „heiliges Edikt“ des Kaiſers Kang-Chi, das in 16
Lehrſätzen eine Art Morallehre enthält und zweimal im Monat
zur feierlichen Vorleſung in ganz China kommt. Dieſe Sätze
lauten: 1. Uebet aufrichtig die kindliche Pietät und die brüder-
liche Liebe, um durch ihre Uebung die ſozialen Pflichten zu ent-
wickeln. 2. Knüpfet die Bande der Verwandtſchaft feſt, um ein
Beiſpiel der Einigkeit und Einheit zu geben. 3. Lebet in
Frieden mit euern Nachbarn, um Prozeſſe zu vermeiden.
4. Haltet den Landbaun in Ehren und ſorget den Maulbeer
banm, um euch Nahrung und Kleidung z ſichern. 5. Achtet
Ordnung und Sparſamkeit, euch Reichthümer zu erſparen
6. Verwendet alle eure Sorgfalt auf den Unterricht, um mit
Einſicht die Studien der en gefter zu leiten. 7. Machet
jede fremde Sekte verächtlich, um die rechigläubige Lehre zu
erhöhen. 8. Leget die Geſetze aus, um euch gegen die Un
wiſſenden und Widerſpenſtigen zu ſchützen. 9. Zeiget die Er-

habenheit der Riten und des Anſtandes, um die Sitten zu
beſſern. 10. Gebet euch den nothwendigen Beſchäftigungen
hin, eure Aufmerkſamkeit auf einen Punkt zu richten. 11.
Unterweiſet die jungen Leute um ſie zu verhindern Böſes zu
thun. 12. Unterdrücket die falſchen Anſchuldigungen um die
Unſchuld zu, ſchützen. 13. Warnet diejenigen welche Flücht
linge verbergen, auf daß ſie nicht Mitſchuldige werden. 14.
Bezahlet pünktlich eure Steuern, damit das Geſetz euch nicht
dazu zwinge. 15. Organiſirt euch in Pgo-Chin (China) um
euch gegen Räubereien und Diebſtahl zu ſichern. 16. Leget
eure Feindſchaft bei, um euer Leben in ſeinem Werthe zu er
halten. Zu dieſen Lehrſätzen ſind viele Kommentare ausge-
arbeitet worden, um denen bei der Verleſung je eine Erklärung
zu einem der Sätze ebenfalls vorgeleſen wird.

Ein eifriger Markenſammler. Von dem Eifer eines
jugendlichen Markenſammlers berichtet man folgendes Stücklein.
Der Wirth eines großen Haufes in der BelleAllianceſtraße in
Berlin wollte bei Gelegenbeit einer Streitigkeit einen ſtörriſchen
Miether beweiſen, wie ſehr derſelbe im Unrecht ſei. Er riß
ſein Cylinderburean auf, um den Pertrag herauszuholen, und
fand, daß an dieſem wie an allen ähnlichen Schriftſtücken von
ſeinem hoffnungsvollen Söhnchen zur Vereicherung ſeiner
Markenſammlung die Wechſelſtempelmarken regelrecht heraus
geſchnitten, ſämmtliche Verträge alſo ungültig e waren.

Heiteres. Lehrer. (unterrichtend): Und ſo hat das
Volk die Eigenthümlichkeit, Namen ſeiner Herrſcher mit gewiſſen
beſtimmten Prädikaten zu ſchmücken, die die Eigenſchaften der
Herrſcher auch für die Nachwelt in knapper Weiſe veranſchau-
lichen, wie z. B. Friedrich der Große, Philipp der Schöne, Karl
der Kühne; unn, ſag Du mir einen anderen ſolchen Herrſcher
mit einem Beinamen.“ Erſter Schüler: Ludwig der
Fromme.“ Lehrer: „Schön, nun Du.“ Jvig Kohn:
„Gott der Gerechte.“

Die kleine Elſe ſaß mit ihrer Mutter im Eiſenbahn
wagen. Der Hausarzt fuhr dieſelbe Strecke und ſetzte ſich zu
ihnen. Nach einer Weile fragte er, ob er rauchen dürfe, was
ihm bereitwilligſt zugeſtanden wurde. Einige Tage darauf
ſprach man von einer Verordunng des Arztes, und die kleine
Elſe bemerkte: „Ach. der Doktor verſteht ja r nichts.
Aber Elſe! Wie kannſt Du das ſagen „Na, er weiß ja
pigt einmal, ob er rauchen darf; er hat erſt die Mama fragen

müſſen! gEin kleines Mißverſtändniß. Richter: Ent
ſchließen Sie ſich, was iſt ihnen lieber, zwei Tage Haft oder
bangte Angeklagter: „Da thät ich ſchon um die 10 Mark

itten
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g. adskis lauten wenig hoffnungsvoll; an ſeine Wiederher-
r iſt kaum zu denken. Der Miniſter Witte hält eine

wefentliche Minderung der ruſſiſchen Einfuhrzölle für unmög-
lich. Die Auhänger des Kriegsminiſters, der Zugeſtändniſſe in
Zollfragen grundſätzlich verwirft, mehren ſich.

Die Conſtatirung des Umſichareifens der Cholera im euro
päiſchen Rußland ruft in Petersburg große Aufregung

ervor. Die Reiſenden, welche aus den verſeuchten Gegenden
ommen, bezeichnen die dort eſſen Sanitätsmaßregeln als

abſolut nicht ausreichend und oberflächlich. Die Duma beabſich
tigt, ein hierauf bezügliches Memorandum an das Miniſterium
einzureichen, in welchem um beſondere Vorſchriften betreffs Auf
nahme der Paſſagiere aus dem Süden Rußlands erſucht wird.
Die Blätter bemerken, man ſolle ſich keiner Jlluſion hingeben,
daß es diesmal ſo leicht ſein werde, wie in den letzten Jahren,
der Epidemie Einhalt zu thun.

Bulgarien. Jm BeltſchewProzeß hat der Angeklagte
Lepawzow entlaſtend für Karawelow ausgeſagt. Karawelow
habe das Komplot vom Auguſt 1886 S Seine Unter
ſchrift ſei damals gefälſcht worden. Kein Bulgare denke daran,
die harereinianns ulgariens mit Oſtrumelien rückgängig zu
machen.

Jm Beltſchewproz eſſe ſagte heute Vormittag Veli
koff aus, er habe zu Anfang März von dem Projekt Zankoffs
Kenntniß erlangt. Moloff ſagte aus, er beſchäſtige ſich jetzt
nicht mit Politik und gehöre keiner Partei an; er habe Kara-
weloff aufgeſucht, um über den in der Nähe von Karaweloff's
Hauſe begangenen Mord Beltſchew's Näheres zu erfahren; er
ſei Miniſter geweſen, ſei wohlhabend und führe ein unab-
bängiges Leben. Karaſtrjanow ſagte aus, er habe mit den
bulgariſchen Emigranten in Serbien keinerlei politiſche Frage
erörtert. Die Ausſagen dieſes Angeklaaten wichen von den-
jenigen Velikoffs ab, welcher auch angegeben hatte, daß er von
den ſerbiſchen Behörden in Niſch wegen der Propaganda unter
der ſerbiſchen Bevölkerung verfolgt worden ſei. Nach Wieder
aufnahme der Sitzung, welche unterbrochen worden war, wurde
das Verhör der Angeklagten mit der Vernehmung Nojarows
und Milkows beendigt. Morgen findet das Zeugenverhör ſtatt.

Portugal. Von offiziöſer Seite wird beſtritten, daß
die Regierung den engliſchen Bondholers geſtattet habe,
Certificate für unbezahlte *z-Coupons auszugeben.

Die Gefangenarbeit in den W ſchen
Strafanſtalten im Jahre 1890/91.

Der Umfang der Cöncurrenz der Gefangen-
arbeit mit der freien Arbeit ermißt ſich an der That
ſache, daß von den im Jahre 1890/91 in ſämmtlichen preußiſchen
Strafanſtalten inhaftirten 19873 Männern und 3086 Weibern
nur 5010 Männer und 756 Weiber ſür die wirthſchaftlichen Zwecke
der Anſtalt Verwendung finden konnten, für die übrigen 14863
Männer und 2330 Weiber alſo Arbeit durch fremde Unternehmer
geſucht werden mußte. Daß die Verdingung ſolcher Arbeitskraft
an die Gewerbetreibenden durchaus nicht ſo verlockend und ge-
winnbringend iſt, wie oft angenommen wird, geht ſchon daraus
hervor, daß es mitunter ſehr ſchwer fällt, wenn nicht trotz wieder-
holter Ausſchreibungen ganz unmöglich iſt, geeignete Unternehmer
für die Arbeitskräfte der Strafanſtalten zu finden. Auch iſt die
Concurrenz der Gefangenarbeiter mit den freien durchaus nicht
ſo groß, wie es vielleicht bei der großen Zahl der Strafanſtalten
den Anſchein hat, da auf Grund eingehender Erhebungen zum
Beiſpiel bei der Schneiderei erſt auf 428 freie Arbeiter ein
Strafarbeiter, und ſelbſt bei der vielfach betriebenen Cigarren
fabrikation auf 26 Freie erſt ein Gefangener kommt, wobei noch
zu beachten iſt, daß ſich dieſe Zahlen auf ſämmtliche Straf-
anſtalten in allen Provinzen des Staates vertheilen. Aus dieſen
und anderen Erwägungen iſt auch der deutſche Handelstag nach
den eingehenden Ermittelungen zu dem Ergebniß gelangt, daßweder die Beſchäftigung der Gefangenen mit dere an
ſich, noch die billigeren Lohnſätze, noch die Qualität der Erzeug-
niſſe in den Strafanſtalten im allgemeinen die Privatinduſtrie
in dem Maße zu ſchädigen vermögen, daß ein gänzliches Auf-
hören dieſer Arbeiten als gerechtfertigt angeſehen werden könnte,
zumal es bis jetzt an anderen Mitteln und Wegen fehlt. Auch
der Beſchäftigung von Gefangenen mit Landarbeiten für die
Strafanſtalten ſelbſt, ſowie bei Kanal und Straßenarbeiten für
Rechnung des Staates, die oft als geeignete Wege vorgeſchlagenworden ind ſtehen nahe liegende Bedenken entgegen, da eine

Ausſtattung der Anſtalten mit ausreichenden eigenen Aeckern
viel zu koſtſpielig iſt, und eine umfangreiche Beſchäftigung Ge
fangener bei ſtaatlichen Straßen oder Kanalbauten gerade auf
dieſem Gebiete einer großen Menge freier Arbeiter Lohn und
Brot nehmen würde.

Stand der Saaten.
Aufangs dieſes Monats war nach den eingelaufenen Be

richten der Stand der Saaten in Oldenburg folgender:
Die Hauptfrucht, der Noggen, hat überall ſehr reich angeſetzt,
die Aebren ſind durchweg ſehr lang und die Roggenernte ver
ſpricht bei durchſchnittlich gutem Stande des Roggens, wovon
nur ſtellenweiſe der Moor Roggen eine Ausnahme macht, recht
befriedigend zu werden. Winterweizen ſteht ebenfalls ſehr
aut, wenn auch ſtellenweiſe dünn, ebenſo iſt es mit Winter-
gerſte. Hafer und Sommergerſte laſſen jedoch faſt
allenthalben ſehr zu wünſchen übrig, nur u vereinzelt trifft
man ein gutes Stück Hafer an. Der Hafer iſt faſt überall
Angemein verunkrautet. Der Buch weizen beginnt ſich gut zu
entwickeln. Der Raps iſt jetzt vollwüchſig und wird bald ab
er Der Schotenanſatz läßt nichts zu wünſchen übrig.

eldbohnen ſtehen gut, haben aber an vielen Stellen ſehr
durch den Sturm gelitten. Die Kartoffelfelder machen
überall einen ſehr guten Eindruck, die Kartoffelſtauden ſind
durchweg ſehr kräftig, wohl infolge des langſamen Wachsthums.
Der erſte Grasſchnitt iſt an Qualität ſehr gut, an Quantität
durchweg mittelmäßig. Die Obſt ernte ſcheint nur mittelmäßig
auszufallen, die Beerenobſternte jedoch ſehr gut.

Nach dem amtlichen Bericht über den Saatenſtand in
Bayern ſtehen die Saaten in ganz Bayern gut. Der Regen im
Juni hat die Trockenheit vom Mai ausgeglichen und der ſehr
reichlichen kerſten Wieſenernte uur geringfügig geſchadet. Das
Wintergetreide, welches ſehr gut geblüht bot, iſt theilweiſe kurz
an Stroh. Das Sommergetreide iſt durchweg ausſichtsreich,
Kartoffeln, Hülſenfrüchte und Futterpflanzen ſind meiſtens vor
trefflich aufgegaugen; Tabak hat gut geſetzt, Hopfen mittelgut,
Obſt unregelmäßig. Die Weinberge verſprechen eine gute
Qualität. Die Hochwaſſer, Gewitter und Hagelſchläge haben
die vortrefflichen Hoffnungen auf die geſammte Ernte nur ſehr
unbeträchtlich verändert.

Ans der Reichshauptſtadt.
An der Kuppel des Reichstags gebäudes

haben jetzt die Vergolder ihr Werk begonnen. Gewiſſe orna-
mentale Theile des in Kupfer getriebenen Thurmes und des
Ruppeldaches ſollen in leuchtendem Golde ſtrahlen. An den
Blumenfeſtons und Löwenköpfen, die ſich an der Baſis des
Thurmes binziehen, blitzt es ſchon kräftig auf. Die unterhalb
der Baſis auf den vier Seiten der Kuvppel flach aufliegenden
Sonnen, dargeſtellt durch je ein menſchliches Jdealantlitz mit
ausſtrahlender Glorie, werden ebenfalls vergoldet werden.

Für das Denkmal der Kaiſerin Auguſta,
das gegenwärtig unter fünf Künſtlern zum Wettbewerb geſtellt
worden iſt, ſind, wie verlautet, früher bereits Skizzen entwor
fen worden. welche drei verſchiedene Plätze ins Auge faßten:
den Jnvalidenpark. den e Platz an der, Kaiſerin
Augnſtaſtraße und vor allem der Qpernplatz. Man kann nicht
leugnen, daß alle drei Plätze ihre Vorzüge und ihre beſonderen
Beziehungen zu der verſtorbenen Herrſcherin haben, doch dürfte
vor allem der Operuplatz zur Aufſtellung eines Denkmals für
die erſte Kaiſerin des Deutſchen Reiches geeignet ſein. Kaiſer
Wilbelm II. hat ſich mehrfach mit dieſer Angelegenheit beſchäf
tigt und ſoll einem freientworfenen Poſtament mit den Geſtal
en der Barmherzigkeit und des Glaubens zugeſtimmt baben,
as oben auf der Spitze das Bild der Kaiſerin tragen würde-
ollte der Betrag, der für das Denkmal zur Verfügung ſtebt,

ſich nicht noch merklich erhöhen, ſo würde er allerdings nicht
husreichen, ein Monument zu ſchaffen, das ſeinem Mahſtabe nach

Rußlaud. Die Nachrichten über das Befinden Wyſchue aur dem Opernplatz mit guter Wirkung aufgeſtellt werden könnte
dann würde ein kleinerer Platz vorzuziehen ſein.

Aus aller Welt.
Aachen. Am ehrwürdigen Aachener Rathhaus, in

welchem Jahrhunderte hindurch die Feſtlichkeiten bei der Krönung
deutſcher Kaifer ſtattfander wird nunmehr mit dem Wieder-
aufban der beiden am 29. Juni 1883 niedergebraunten
Thürme nach dem Reſtaurations-Plane Profeſſor Frentzen's
von der Techniſchen Hochſchule hier begonnen.

Mainz, 5. Juli. Hier entſtand heute auf bisher unau'
geklärte Weiſe das Gerücht von einer Mobilmachung. Die
Sache wurde ſo arg, daß man ſich von militärbehördlicher Seite
aus zu einem energiſchen Dementi an die Zeitungen veranlaßt
ſah. Jetzt iſt man wieder beruhigt. Wahrſcheinlich iſt die Sache
auf einen „Spaßvogel“ zurückzuführen.

Saarlonis. Jnfolge der Jogden der dazu aufgebotenen
Schuljugend ſind im Kreiſe Saarlouis in dieſem Frühjahr
43 291 Liter Maikäfer geſammelt und abgeliefert worden. Da
in einem Liter etwa 430 Stück Maikäfer Platz haben, ſind mehr
als 20 Millionen dieſer Thiere unſchädlich gemacht. Für jedes
Liter war eine Prämie von 3 Pfennig bewilligt, was eine
Summe von 1298 .4 ausmacht. e

Das bieſige SchwurgerichtBromberg. 6. Juli.
verurtbeilte die Bertha Weigelt aus Kolonkow, die ihrem
Manne bei der Ermordung ſeines Schwiegervaters behüiflich
war, zu 12 Jahren Zuchthaus. Der Mann hatte ſich ſeiner Zeit
ſelbſt das Leben genommen.

Konigsberg, 6. Juli. Die Krebspeſt greift immer
weiter um ſich. Jn der Beislaide, einem Nebenfluſſe des
Friſching, ſind ſeit Herbſt 1890 alle Krebſe verſchwunden. und
man klagt allgemein über das maſſenhafte Verenden der Krebſe
in unſern Gewäſſern. 8

Karlsbad. Der Bürgermeiſter hat verfügt, daß das
Ueberreichen von Blumen an Perſonen auf der Bühne vom
Orcheſter aus nicht mehr ſtattfinden darf. Veranlaſſung zu
dieſer Verordnung gab die Thatſache, daß einer Sängerin
ein Kinderbett mit einer darin liegenden Puppe überreicht
worden war, welcher Fall im Publikum große Senſation hervor-
rief und die Kurorcheſtermitglieder zu einer Beſchwerde beim
Bürgermeiſteramt veranlaßte.

Paris. Für das Nationalfeſt vom 14. Juli hat
man in dieſem Jahre die franzöſiſch-ruſſiſche Fahne
erſonnen. Dieſelbe ſcheidet ſich der Länge nach in zwei Theile;
die obere Hälfte zeigt die franzöſiſchen, die untere die ruſſiſchen
Farben. Die kleinen Kaufleute hoffen mit dieſem Artikel gute
Geſchäfte zu machen, ſte haben ihn in großen Mengen beſtellt.

Heer und Marine.
Unſer Feſtungsbauperſonal. Mit dem Beginn

des laufenden Etatsjahres iſt nach Mittheilung des Militär
Wochenblattes“ die Schaffung eines Feſtungsbauperſonals zum
Abſchluß gelangt. Dieſes Perſonal ergänzt ſich aus Unteroffi-
zieren der Pionierbataillone, welche ſechs Jahre gedient haben
müſſen (davon drei Jahre als Pionierunteroffizier); ihre Aus-
bildung erhalten ſie auf der am 5. Oktober 1888 errichteten
Feſtungsbanſchule in Berlin, nachdem ſie bei der Truppe eine
Vorprüfung behufs Zulaſſung zu dieſer Schule abgelegt haben.
Der Unterricht wird von Offizieren und Beamten der Feſtungs
bauſchule ſowie von verabſchiedeten Offizieren ertheilt und um-
ſaßt Baucouſtructionslehre, Aufnahmen, Mathematik, techniſche
Naturlehre, Profjectionslehre, Dienſtkenntniß, deutſche Sprache,
Telegraphie, Modelliren und die verſchiedenen Arten des zu
den Vorträgen gehörigen Zeichnens. Ein beſonderer Werth
wird auf das Gelände-Aufnehmen gelegt, das in praktiſchem
Lehrgange erlernt wird. Nach dem Beſtehen der Prüfung zum
Wallmeiſter kehren die Schüler zur Truppe zurück: ſie werden
nach Maßgabe freiwerdender Stellen zu Wallmeiſtern und
ſpäter zu Feſtungsbauwarten befördert. Die Wallmeiſter ſind
Perſonen des Soldatenſtandes und haben den Rang der Feld
webel; die Bauwarte ſind obere Militärbeamte mit Offiziers-
rang, die Stellung der Fortificationsſekretäre und Bureau
Aſſiſtenten ſind eingegangen. Auf dem Etat befinden ſich 265
Wallmeiſter mit dem Gehalt von 1250 bis 1550 47 Bau
warte 2. Klaſſe mit 1500 47 Bauwarte 1. Klaſſe mit 2200
19Ober-Bauwarte2. Klaſſe mit 2520.4 und 19Ober-Bauwarte 1. Kl.
mit 3600 .4 Gehalt nebſt Servis und Wohnungsgeldzuſchuß
bezw. Dienſtwohnung, jedoch bei den Wallmeiſtern außer Ge
balt nur Dieuſtwohnung bezw. Servis. Urnteroffizieren,
welche drei Jahre Pionierunteroffiziere geweſen ſind, eröffnet
ſich bei dem Feſtungsbauperſonal eine ſehr gute Ausſicht auf
eine angeſehene geſellſchaftliche und gute pekuniäre Stellung.

iſt eine Vorbildung, die das Durchſchnittsmaß der
Kenntniſſe eines Unteroffiziers etwas überſteigt, dringend er
wünſcht. Ausſicht auf Erlangung vSevorzugter Stellungen er
öffnet ſich ſolchen Perſönlichkeiten, welche die Berechtigung zum
einjährigen freiwilligen Dienſt haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg- Der bisherige Privatdozent Dr. Wilhelm

Schulze r Greifswald und der bisherige Privatdozent Dr.
Peter Jenſen zu Straßburg i/E. ſind zu außerordentlichen
Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univer
ſität ernannt worden.

Freiburg. Dr. Häcker hat ſich hier als Privatdozent
für Zoologie habilitirt, ſo daß dieſes Lehrfach jetzt durch vier
Dozenten vertreten iſt.

Theater und Muſik.
München, 4. Juli. Die bekannte Wagunerſängerin

Thereſe Bogl ſcheidet mit Ende September aus den Verbande
des Münchener Hoftheaters; der Prinzregent Luitpold hat die
Künſtlerin zum Ehrenmitgliede der Hofbühne ernannt.

Die Koſten für den Neubau des Wiesbadener
Theaters durch die Wiener Architektenfirmen Fellner und
Helmer ſind nun auf 1800000 feſtgeſetzt.

Die Luſtſpiel-Novität „Schnlden“ von G. v. Moſer
und v. Trotha gelangt am 15. Juli am Wilhelm Theater in
Görlitz erſtmalig zur Aufführung.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber die Zugerinduſtrie im Allgemeinen ſowie im
Handelskammerbezirk Halle a/S. im Beſonderen läßt ſich der
Jahresbericht der Halleſchen Handelskammer folgendermaßen
aus: Die Zuckerinduſtrie, ſeit langen Jahren in der Provinz
Sachſen und beſonders in unſerem Handelskammerbezirke in
großem Umfange betrieben, begann in der erſten Hälfte des
Berichtsjahres, welche den Abſchluß der Kampagne 1890/91 in
ſich ſchließt, mit den günſtigen Ergebniſſen der Rübenernte des
Vorjahres. Dagegen ſtellten ſich mit Beginn der Rübenver-
arbeitung niedrigere Zuckerpreiſe ein, die auch das ganze Jahr
hindurch mit geringen Schwankungen erhalten blieben. Jm Be
richtsjahre 1890/91 waren im Deutſchen Reiche 406 Rohzucker-
fabriken im Betriebe (5 mehr als im Vorjahre). Hiervon kamen
auf Preußen 318 Rohzuckerfabriken, die weiteren 88 vertheilen
ſich auf die übrigen deutſchen Staaten. Nach Provinzen und
Staaten geordnet, waren in der Provinz Sachſen 130, in Schle
ſien 60, in Hannover 44, in Braunſchweig 32, in Anhalt 30, in
Weſtpreußen 19, in Poſen 16, in Brandenburg 14, in der Rhein
provinz 11, in Pommern 8, in Mecklenburg 7, in Thüringen 6,
in Weſtfalen 5, in Württemberg 5, in SchleswigHolſtein 4, in
HeſſenNaſſau 4, in Oſtpreußen 3, im Königreich Sachſen 3, in
Heſſen 3, in Bayern 1, in Baden 1. Jm Betriebsjahre. waren
310 500 ha mit Rüben bebaut, gegen 298560 ha im Jahre
1889/90 und 280 361 ha 1888/89, von denen der Hektar einen
Durchſchnittsertrag von 322 Dopp.-Zztr. Rüben gegen 329 im
Jahre 1889/90 und 282 im Jahre 1888/89 ergab. Es wurden
demnach in den 406 in Thätigkeit befindlichen Rohzuckerfabriken
106 233 194 Dopp.Ztr. Rüben, gegen 98226 352 Dopp.Ztr. in
401 Fabriken in 1889/90 und 78 961 830 Dopp.Ztr. in 396 Fa
briken in 188889 verarbeitet. Jm Verhältniſſe zu der verar
beitelen Rübenmenge betrug der Prozentſatz as ſelbſt gebauten

Rüben 48,2 gegen 51,89 und an gekauften 51,8 gegen
48.2 des Vorjghres. Der Ertrag für den Hektar hat
ſich gegen das Vorjahr vermindert, ebenſo das Ergebniß
an Füllmaſſe aus den gewonnene Rüben. Dieſelbe be
trug etwa 1482 gegen 15,06 in der Kampagne 1889/90.
Zur Gewinnung eines Doppel Centners Zucker mußten 8.27

Vopp.Crr. Rüben in der Kampagne 1890 91, gegen 8,09 Dopp.-Ctr.
in 1889190 und 8,36 in 1888/89 verarbeitet werden. Die Roh-
zucker-Ausbeute aller Rüben betrug 12,09 Faen 12,36 in
der Kampagne 1889/90 und 11,96 in 1888/89 ohne Melaſſe.
Die Einfuhr von Rohzucker betrug 36 940 Dopp.Ctr., die Aus
fuhr 4882404 Dopp.-Centner. Was nun inſonderheit den
Handelskammerbezirk Halle a. S. anbelangt, ſo
wurde inſolge der günſtigen Witterung im Frühjahre 1890 ſchon
im Monate März mit dem Ausdrillen der Rübenkerne begonnen.
Der Aufgaug der Rüben, beſonders der erſtbeſtellten, vollzog
ſich in durchaus günſtiger Weiſe, die Ernte war eine gute. Der
Zuckergehalt der Rüben war ein ziemlich guter bei günſtigen
Reinheitsquotienten zu nennen. Der Preis hat keine nennens-
werthen Umänderungen erfahren, er ſtellt ſich auf 1.4 bis
1,08 für den Centner. Jn der Verarbeitung lieferten die
Rüben im allgemeinen eine etwas geringere Ausbeute. Die
Rohzucker-Ausbeute blieb etwas gegen das Vorjahr zurück. Die
techniſchen Verbeſſerungen, welche neuerdings in vielen Fabriken
vorgenommen wurden, verfolgen hauptſächlich den Zweck, ſo viel
als wöglich an Kohlen zu ſparen, und es ſind deshalb in erſter
Linie Verbeſſerungen bezw. Aufſtellung von Verdamypfkörpern,
z deren Betrieb wenig Dampf verbraucht wird, mehrfach in
lusſicht genommen worden. Die Verwendung von Knochen

koble als Mittel zum Reinigen der Säfte kommt immer mehr
außer Gebrauch. Vielfach eingeführt wurden Anlagen zur
Schnitzeltrocknung, von deuen bis jetzt das Verfahren nach
Büttuer und Meyer vorherrſchend iſt. Die Preiſe des Zuckers
hatten ſich im Laufe des Betriebsjahres 1890/91 nur wenig ge
ändert. Das Abſatzgebiet iſt wie früher hauptſächlich das Deutſche
Reich ausgeführt wurde direkt und indirekt nach England und
Amerika. Jm Regieruugsberzirk Merſeburg exiſtiren z. Zt. nich
weniger als 51 Zuckerfabriken. In denſelben ſind an Zuckerrüben verarbeitet in 100 kg in der Kampagne 1889/90: 11 501 744
1899 91: 12 795 970; 1891/92: 11 491 276.

Ueber die Geſchäftslage der Brauereien im Bezirk
der Handelskammer zu Halle a. S. wird von der letzteren be
richtet, daß das Jahr 1891 für die r ſich ke nes
wegs günſtig geſtaltet hat. Die Urſache bierfür lag in dem Um-
ſtande, daß der Verbrauch von Bier infolge des lang anhalten-
den kalten und naſfen Wetters in den Frühjahrs- und Somnier
monaten erheblich gegen das Vorjahr zurückblieb. während die
Herſtellungskoſten, der außergewöhnlichen hohen Hopfenpreiſe
halber, ſich bedeutend höher ſtellten. Der Abſatz geſtaltete ſich
durch den zunehmenden Druck der Concurrenz ebenfalls un
günſtiger; insbeſondere aber wurden, wie bereits früher er-
wähnt, die Brauereien durch den Boykott ſeitens der Sozial
demokraten wiederholt beunruhigt und benachtheiligt. Ein tief
empfundener Uebelſtand im Branuereigeſchäfte iſt es, daß fort-
während neue Schankſtätten entſteben, auch da, wo gar kein Be
dürfniß dazu vorhanden iſt. Die vielen Wirthe können dann
bei dem ſtarken Wettbewerbe nicht beſtehen, wobei ſchließlich die
Brauereien den nnausbleiblichen Verluſt zu tragen haben.
Solche wenig erfreulichen Verhältniſſe würden aber nicht be
ſtehen, wenn die Ertheilung von Schaukkonzeſſionen allgemein
von einem vorhandenen Bedürfniſſe abhängig gemacht würde.
Die von der Stadt Halle ſeit mehreren Jahren eingeführte Bier
ſteuer, beſtehend in einem 50prozentigen Zuſchlage zur ſtaat-
lichen Braumalzſtener, konnte von den Brauereien weder durch
Erhöhung der Bierpreiſe noch durch billigere Herſtellung des
Bieres, da beides ſich unter den gegebenen Verhältniſſen als
unmöglich erwies, auf die Konſumenten übertragen werden, ſie
laſtet daher als eine hart empfundene Extraſteuer allein auf
dem Brauereigewerbe. So beſteht denn der lebhafte Wunſch.
daß die ſtädtiſche Verwaltung zur Wiederauſhebung jenes, einen
einzigen Jnduſtriezweig vor allen anderen belaſtenden Zuſchlages
ſchreiten möchte. Die in letzter Zeit umlaufende Mittheilung,
daß eine Aenderung bezw. Erhöhung der ſtaatlichen Braumalz-
ſteuer in Erwägung ſtehe, erregt lebhafte Beunruhigung in den
Kreiſen der Brauer, welche dringend wünſchen, daß in ihrer
jetzigen ſo ſchwierigen Lage von allen derartigen Projekten Ab-
ſtand genommen werde. Der Wettbewerb des bayeriſchen Bieres
wird namentlich in den kleineren Städten noch immer ſtark em-
pfunden. Eine Wendung zum beſſeren würde nur dann ein
treten, wenn das in Bayern beſtedende Verbot der Verwendung
von Surrogaten bei der Biererzeugung auch für Norddeutſch
land geſetzlich eingeführt würde. er Bierbrauereibetrieb des
Handelskammerbezirks in den Jahren 1890/91 und 1891/92 ſtelll
ſich folgendermaßen

1890/91 1891
Erzeugt wurde Erzeugt wurde

Steuer ober unter. ober- unter
hebebezirk gäriges gäriges gäriges gäriges

Bier Bierh hl
Halle 40 762 173 82146816 172 768Eisleben e 3 765 30 601 3 589 33 483Hetktſtedt 4 961 9 890 5 281 9914
llsleben J 7 1314 7önnern 4319 2 089 2 748 2304Wettin S 5Naumburg 3 509 26 000 3 390 25 842
Eckartsberga 3 160 2 731 3 240 2 263
reyburg a U. 3 657 12 648 3317 12 784Düpen 2823 4131 2134

Nebrag 2315 65279 2377 568352Oſterfeld 7 582 3 557 7074 4 150Weißenfels 21124 77174 14 704 88086i 35 055 33 220 J 35 827 38 128Merſeburg I 36691 46 789 41538 473879
Mücheln 1936 S 1 782Querfurt 2810 13 648 2300 12 963Wittenberg I 36614 7081 34 954 8 287
Bitterſeld 3716 12864 4207 16105Delitzich 5 194 104 316 3472 79 712
Düben 1 593 512 1369 470Gräfenhainichen 1 170 o 1605 377Jeſſen 7 872 S 8941 SSchmiedeberg 7 582 525 7 235 282Landsberg 848 4 804 1239 3 378Schkeuditz 3590 5116 1321 1125
Zörbig 1 538 563 1 365 368zuſammmen [244080 581 349 249 199 J 580 251

—ee Die Durchbruchsangelegenheit Kleine Ulrichsſtraße
Hallenterrain ſcheint vorläufig ad aeta gelegt worden zu ſein,
wenigſtens hört man nichts mehr von ihr. Der Grund
hierfür liegt im Verhalten des Beſitzers des Jentſch'ſchen
Grundſtückes in der Großen Klausſtraße und wird es wohl
hier zur Expropriation kommen müſſen, wenn nicht noch in
letzter Stunde eine Einigung erzielt wird. Mit dieſem Durch
bruch müßte die Herſtellung eines beſſeren Verkehrsweges von
der Kleinen Ulrichsſtraße durch die ſtark befahrene Kanzleigaſſe
nach dem Domplatz Hand in Hand gehen. Die Stadt hat
zwecks Verbreiterung der engen frequenten Gaſſe durch Ankanf
des ehemals Bäcker Schmohl'ſchen Hauſes ſchon den Anfang
gemacht und dürfte es nicht ſchwer halten, die übrigen alten
baufälligen Hänſer uin ein Geringes zu erwerben. Noch beſſer
wäre es allerdings für die ganze dortige Gegend, die ſogenannte
preußiſche Krone“ von der Vildfläche verſchwinden und an

deſſen Stelle zeitgemäße Neubauten erſtehen zu laſſen.

es Unſere r begeben ſich heute mittel
der Bahn unter Führung von Lehrern und Lehrerinnen na
den alten Aufenthaltsorten: Wippra, Güntersberge, Oranien
baum und Eiſenhammer, woſelbſt ſie 3 volle Wochen verbleiben
werden. Ausgerüſtet waren die durchweg elend ausſehenden
Kinder, 96 an der Zahl, mit dem Not endiſigen einigen
Hemden, Strümpfen, Taſchentüchern, Schirm. Von ihren An-

ehörigen nach dem Bahnhof geleitet, nahmen ſie von denſelbenherzlichen Abſchied; mögen ſie zu denſelben an Körper

Geiſt geſtärkt wiederkehren. Der Vorſtand des Vere
Volkswohl, ſpeziell der Abtheilung „Feriencolonien“,
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inder als in den Jahren zuvor in die Ferien entſendet; der
elhe bittet die Bürger um Zuſtellung von Geldmitteln, da
onſt die armen Kinder vorzeitig zurückgerufen werden müſſen.
as ſehr zu bedauern wäre. Jm Ganzen hatten ſich 200
inder gemeldet, von deuen indeß nur die Hälfte berfickſichtigt

wexden konnten. Vor ihrer Abreiſe ſind die Kinder gewogen
n ne daſſelbe geſchieht nach ihrer Rückkehr wieder, um

ie
t

n darauf, daß noch Gelder elugehen, diesmal mebr

unahine des Körpergewichts und des Bruſtumfanges zu
conſtatiren.

deutſchen Sprachverein hält nächſten FreitagPbenpt s hl in der „Stadt Hambur Herr Profeſſor Dr.

othholz Vortrag über das Thema: Friedrich der Große und
die deutſche Litteratur. Gäſte ſind willkommen.

a Kommunagle Sedanfeier. Jn der Jl in der
Tdhegterbörſe ſtattgehabten weiteren Verſammlung des Komitee's
zur Vorbereitung der diesjährigen Sedanfeier wurden die ein
zelnen Kommiffionen für die baulichen Anlagen, Spielleitung
und Finanzen ernannt und denſelben ihre Etats zugewieſen.
Allein für Ankauf von Geſcheuken an Kindern wurden 100 4
ausgeworfen. Eintrittsgelder ſollen für die Feſttheilnehmer nur
von Erwachſenen à Perſon 20 z erhoben werden, während
die Kinder freien Eintritt erhalten. Größere Vorbereitungen
für Kinderbeluſtigungen ſollen getroffen werden.

a Turneriſches. Die dem Nordoſtthüringiſchen Turngau
verbande angehörenden Turnvereine von Halle und Umgebung
hielten vorgeſtern Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz unter Leitung des Gauturnwarts Herrn Schnurrpfeil-
Merſeburg ihre Gauvorkturuerſtunde ab, in welcher die Freiübungen
17 das am Sonntag den 17. Juli in Gero ſtattfindende Kreisturn
eſt eingeübt wurden. Die hieſigen Vereine betbeiligen ſich an

demſelben in Stärke von 60 Mitgliedern und ſtellen auch
mehrere Muſterriegen.

Die Logik der Sozialdemokraten. Auf der einen
Seite klagen die Herren Sozialdemokraten über ſchlechte Zeiten
und namentlich über ſchlechten Verdienſt und auf der anderen
Seite werden ſie von ihren Oberen zum fleißigen Geldausgeben
aufgefordert wie nachſtehende Aufforderung des Vertrauens
mwannes für den Wablkreis Stadt Halle--Saglkreis- beweiſt
„Warteigenoſſen!. Den Vereinen weiche auf dem Boden derSozialdemokratie ſtehen leibe ich zu Feſtlichkeiten Ausflügen
u. dergl. die von der Maifeier übrig gebliebenen Seidel un-
entgelt lich unter der Bedingung daß daraus kein boy-
Zottirtes Bier getrnnken wird. Um die Arbeiter von den.
Beſuch boykottirter Lokale abzuhalten, werden die Genoſſen er-
8 t. durch Veranſtaltung von Ausflügen den

oykott zu unterſtützen und die der Partei in Halle
und dem Saalkreis gehörigen Seidelfleißig zu
benntzen.“ Das genügt!

es Einguartiernngen. Da in unſerer Gegend das Re
giments und Brigadeexercieren mehrerer Jnfauterie-Regimenter:
Anhaltiſches Nr. 93 und Magdeburgiſches Nr. 27 ſtattfindet, ſo
erhalten wir Mitte Auguſt Einquartierung. Vornehmlich wird
es das Regiment Nr. 27 ſein, das in den hieſigen Kaſerneu und
in Bürgerquartieren untergebracht wird, während das Regiment
Nr. 93 in Giebichenſtein und Umgegend Quartier bezieht. Die
Quartiergeber erhalten für Beköſtigung der Mannſchaften pro
Tag ver Kopf 55-60 Pfg., die Naturalienverpflegung, wie ſie
bisher üblich war, wird nicht in Anwendung gebracht werden.
Der Stab der 93er kommt auf die Zeit vom 18. Auguſt bis
1. nach Giebichenſtein, der Stab der 27er nach hier
zu liegen.

es Unwetter. Der geſtern Mittag plötzlich über unſere
Gegend hereingebrochene Sturm hat in Feld und Gärten mehr-
fachen Schaden angerichtet. Hier und da ſoll es auch gehagelt
haben und dadurch größerer Schaden herbeigeführt ſein. Der
ſeit langem erſehnte Regen blieb indeſſen aus.

ee Jm Wege der Zwangsvöllſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Fleiſchermeiſters Rudolph
Albrecht hierſelbſt eingetragene, Böllbergerweg 32 hier belegene
dausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Käufer war

re Roeber hier und Paſtor Martin in Gienow mit
0 500 -4&.

Feuer. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Nicolaiſtraße 2 gerufen. Dort hatte ſich, an
cheinend durch Funken aus einem benachbarten Schornſteine

einem kleinen Anbau aufgelagertes Stroh, wie es zum Ver-
den von Glaswaaren gebraucht wird, entzündet. Da der
kaum ſehr beengt iſt, konnte die ſchnell zur Stelle geeilte

Feuerwehr dem Feuer ſchlecht beikommen, doch war nach ein
kündiger Arbeit der Braud gelöſcht-

Concert des akademiſchen Geſangvereins.
Es ging ein friſcher fröhlicher Zug durch das geſtrige Concert

des akademiſchen Geſangvereins, ein Zug, der die Hörer erfriſchte
und erquickte und ſie zu lebhaften Aenßerungen des Dankes ver-
anlaßte. Zwar lag diesmal der Schwerpunkt des Programmes
nicht auf einem langathmigen Zeit und Geduld raubenden Stück,
zwar hatte man die Beibilfe des Orcheſters verſchmäht, nichts-
deſtoweniger muß der Jnhalt des Proarammes reich, ſeine Aus
führung anregend und farbenreich genannt werden. Die tragiſche
Stimmung des das Concert eröffnenden mit Klavierbegleitung
borgetragenen Chores „Schnitter Tod“ mit ſeinem wehmüthigen
Refrain „büte dich, ſchön's Blümelein“ war bald überwunden
und freudig labte man ſich an dem wahrbaften Strom ſchöner
Lieder, den das Concert in der Folge entfeſſelte. Der Chor
trug mit beſtem Gelingen und der ſtudentiſchen Sängern immer
eigenthümlichen Begeiſterung zwei wundervolle Geſänge Fr.
Schuberts „Nachtgeſang im Walde“ und Der Gondelfahrer“,
beide, ebenſo wie Beckers „Regen und Sonye“ mit Klavier
begleitung, dann noch a eapella ein wundervolles „Ave Maria
von R. Franz (übertragen von Reubke) „Jung Werner und
.Alt Heidelberg du feine“ von Rheinberger vor, in den zuletzt
genannten Kompoſitionen die Bekanntſchaft mit wahren Zierden
der muſikaliſchen Litteratur vermittelnd.

Das Stimmenmaterial des akademiſchen Vereins iſt in
dieſem Jahre vielleicht nicht ſo glänzend als ſonſt, geſteigert
erſchien aber die Intelligenz und Schlagfertigkeit des Chores,
der namentlich mit den Schubert'ſchen Compoſitionen wahrhafte
Muſterleiſtungen des Männergeſanges ſpendete. Soliſtiſch waren
mitwirkend eine hier allbekannte und verehrte Sängerin Fräu-
lein Clara Polſch er und ein nicht einmal dem Namen nach
gekannter junger Violoncello Künſtler Herr Hammig, der ſich
neben ſeiner glänzenden Partnerin mit allen Ehren behauptete.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſo intelligente und hochbegabte
Sängerit wie Fräulein Polſcher nicht beim abgeſungenen Liede
ſtehen bleibt, ſondern raſtlos ihr Programm erweitert und da-
durch eine Vorkämpferin für das Neugeſchaffene wird. Wie-
derum brachte ſie Namen zur Geltung, deren wir nie vorher auf
einem Halleſchen Programm begegneten, ſo Robert Kahn, Fried-
rich Erbprinz von Anhalt, A. Fr. Hill; wiederum brachte ſie
neuere Lyri. er in Erinnerung wie H. Sommer, W. Berger, Ed.
Grieg, wiederum errang ſie rei Meiſtern neue Ehren R. Franz
mit dem ſelten gehörten „Erſter Verluſt und Fr. Schubert mit
dem köſtlichen „Gretchen am Spinnrad“. Und wie herzinnig
mit feinſtem Nachempfinden r e die ſchönen Lieder, wie er
reifend kam die bogt in dem ſehr ſtimmungsvollen Liede des
rbprinzen von r um Ausdruck wie jubelte die Sängerinmit die Lerche um die Weite in W. Bergers ch, wer das doch

könnte“, wie wundervoll charakteriſirte ſie die Stimmungen in
der großartigen Schubert'ſchen Tompoſition. Wenn ſoiche ſeltene
Künſtlerſchaft den enthuſitaſtiſchen Beifall des Publikums er
weckt, kann die Kritik nur fung einſtimmen und ebenſo gern
kann ſie gutheißen, daß Frl. Polſcher zur Beruhigung noch eine
Sugabe, Umlaufts zugvolles „Frühlingslied ſpendete.

Herr Hammig iſt trotz ſeiner Jugend, trotz ſeines erſten
Auftretens ein ausgezeichneter Künſtler. ar die Hitze des
Sagales auch nicht immer ſeinen prträgen günſtig, ſo brachte
er doch ſeine ſeltenen Eigenſchaften, ſchönen Ton, ſtupende
Technitk, Feinheit des Vortrags voll zur Geltung und konnte ſich
einen vollen Erfolg erringen.

I. Herr Kgl. Muſikdirekkor Reubke begleiteke mit beſtem
erſtändniß und großer Umſicht alle Vorträge, außer drei Chor

nummern, am Clavier-
J. V.: r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
—-5 Hohenthurm, 6. Juli. (Vom 3 r getötet.)

Vorgeſtern Abend /26 Uhr, überſchritt in dem Augenblicke als
der von Halle nach Berlin fahrende Schnellzug daherbranuſte,
zwiſchen Hohenthurm und Landsberg bei den Reinsdorfer Stein
brüchen, der 12ſährige Schulknabe Ernſt Richter aus Landsberg
das Beleiſe. Ex würde von der Maſchine erfaßt und gegen
einen Stein geſchleudert, wodurch der ſofortige Tod eintrat.

Schkenditz-6. Juli 1892. Landwirthſchaftliche s.)
Vom günſtigſten Wetter begleitet. feierte geſtern bei ungemein
zahlreichem Beſuche der landwirthſchaftliche Verein Schkeuditz
nebſt Umgegend auf dem Waldkater ſein erſtes Sommerffſt.
Das Programm, beſtehend aus Concert Begrüßungsrede, An-
ſprachen einzelner Mitglieder und Abends Ball, verlief in vor-
züglicher Weiſe. Der neugegründete zage Verein. ſcheint immermehr eine feſtere Baſis zu finden Möge derſelbe weiter wachſen

und gedeihen.

O Liebenwerdag, 6. Juli. (Auf gefunden. Kiu-
derfeſt.) Am 24. Jannar d. J- verunglückte beim Schlitt
ſchuhlaufen auf der Elſter hier der Schuhmacherlehrling Otto
Scheibe aus Cröbeln, welcher über die ſchwache Eisdecke fuhr
und in der Tiefe verſchwand. Alles Suchen nach dem Verun
glückten war damals vergebens. Badende Knaben fanden jetzt
den Leichnam 100 Schritt von der Unglücksſtelle entſernt. Arme
und Hände waren verſandet, ſodaß ein fortſchwimmen verhin-
dert wurde. Der Leichnam war trotz des langen Aufenthaltes
im Woſſer noch ziemlich gut erhalten. Unſer diesjähriges
Kinder und Schulfeſt, welches am Sonntage und Montage bei
recht gutem Wetter abgehalten wurde und zu welchem ſich wie
gewöhnlich zahlreicher Beſuch von nah und fern eingefnnden
a nahm in allen ſeinen Theilen einen recht günſtigen Ver
auf.
U Banmersroda, 6. Juli. (Sturz vom Baume.) Die

Kirſchenernte hat auch hier ein Opfer gefordert. Heute Nach
mittag wurde auf der Straße nach Baumersroda der domizil
loſe Arbeiter Krauſe, welcher von einem Oebſter zum Kirſchen
pflücken angenommen war, in anſcheinend ſchwer verletztem Zu
ſtande aufgefunden. Der Mann war bei dem herrſchenden
Sturm von der Leiter herabgeſtürzt und hatte. wie ſich bei der
ärztlichen Unterſuchung ergab, einen ſchweren Oberſchenkelbruch
erlitten, der ſeine Ueberführung nach der Univerſitätsklinik in
Halle erforderlich machte.

Wolmirſtedt, 6. Juli. (Erntebeginn.) Nachdem bier
die Heuernte glücklich beendet worden iſt, ſchreiten die land
wirthſchaſtlichen Arbeiten im Kreiſe Wolmirſtedt rüſtig weiter.
Seit geſtern ſieht man auf den Feldern die erſten Roggen-
mandeln ſtehen. Man verſpricht ſich hier eine gute Mittel
ernte. Auch für die diesjährige Jagd ſind die Ausſichten
günſtig Haſen und Rebhühner ſieht man in großer Zabl.

O Ans Anhalt, 6. Juli. Vom Hofe. Sonntagsruhe. Beendetes Konkursverfahren. Ffſt.)
Erbprinz Friedrich und Erbprinzeſſin Marie mit Gefolge
haben ſich geſtern Abend mit dem Zuge 8 Uhr 49 Minuteu nach
Bad Scheveningen begeben, um dort mehrere Wochen Aufent
halt zu nehmen Die fünf Superintendenten An-
halts hatten in Coethen eine Zuſammenkunſt, in welcher
feſtgeſetzt wurde, daß die Kirchenzeit an Sonn und Feſttagen
Morgens 2' Stunden und Nachmittags 1*/2 Stunden dauern
ſolle. Die Haun'ſche Fabrik zu Raguhn hat in dem jetzt
ſtattgehabten Haupttermin ein Schwager des Herrn Haun für
50 000 gekauft. Damit dürfte das Verfahren binnen Kurzem
beendet ſein, nachdem daſſelbe acht Monate gedauert hat. Die
Firma W. Siedersleben u. Co. in Bernburg gab
geſtern Abend ihren Arbeitern und deren Angehörigen ein Feſt
in der „Schönen Ausſicht aus Anlaß des neuerdings auf der
Drillmaſchinen- Konkurrenz in Königsberg i. Pr. errungenen
erſten Preiſes. Es waren bei demſelben wohl über 400
Perſonen anweſend. Trotz ſchlechten Wetters verlief das Feſt
in ſchönſter Gemüthlichkeit. Beſonderes Jutereſſe bot die
Maſchinenpolonaiſe, bei welcher ein kunſtvoll gearbeitetes Modell
der preisgekrönten Maſchine, von einem nicht minder hübſch
ausgeführten Lokomobilen-Modell unter Begleitung kleiner weiß
gekleideter Mädchen im Sagle herumgeführt wurde.

Deſſaun, 6. Juli. (Gedenkfei er.) Das anhaltiſche
Conſiſtorium hat wie früher die Regierung, Abtheilung
für das Schulweſen, betreffs einer Schulfeier eine Bekannt
machung erlaſſen, die verordnet, das in der Predigt des ſonn-
täglichen Hauptgottesdienſtes am 31. d. M. des 400ſten Ge
denktages der Geburt Wolfgangs des Bekenners von
Anhalt, der auf den 1. Auquſt dieſes Jahres fällt, in ehren
der Weiſe Erwähnung geſchehe. Auch mehrere volksthümliche
Feſtſchriften auf den Wolfgangstog darunter eine Neube
arbeitung der Schrift des verſtorbenen Profeſſors Lindner hier

ſind in Vorbereitung. Allerdings iſt das archivariſche Ma-
terial zur Geſchichte des ritterlichen Glaubenshelden, um deſſen
Geſtalt in ſeiner engeren Heimath ſich ein Kranz von Sagen
gewoben hat, und namentlich die Correſpondenz deſſelben noch
nicht in ausreichender Weiſe verwerthet. Vielleicht fördert die
Säcularfeier einiges Quellenmaterial nen zu Tage.

S Leipzig, 6. Juli. (Ablwardt. Verurtbheilung.
Unterſchlagung.) Geſtern Abend hielt Rektor Ahlwardt
im Konzert-Etabliſſement Battenberg einen etwa zweiſtündigen
Vortrag über die Judenfrage. Der Jnhbalt deſſelben deckt ſich
vollkommen mit dem allgemein bekanten Jnbhalte ſeiner bis-
herigen Vorträge. Die Verſammlung war von etwa 3000 Per
ſonen beſucht; dem Redner wurde minutenlanger brauſender
Beifall gezollt. Der vormolige Beſitzer und verantwortliche
Redakteur der hieſigen „Neuen Deutſchen Zeitung, Ernſt Her
mann Williom Wauer aus Oberwieſenthal wurde heute von
der Strafkammer II. des Landgerichts wegen Beleidigung des
Juſtizminiſters von r und des Geheimraths von Lu-
canus zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Geſtern
wurde, der 32jährige, wegen Diebſtahls bereits vorbeſtrafte
Buchhalter eines hieſigen größeren Geſchäfts der inneren
Stadt wegen bedeutender Unterſchlagungen polizeilich feſt-
genommen. Der unehrlicke Patron iſt bereits ſeit dem Jahre
1881 in dem fraglichen Geſchäfte thätig und beſaß das unum-
ſchränkte Vertrauen ſeines Prinzipals. Die von ihm begangenen
Unterſchlagungen, die er bislang durch falſche Buchungen
z verdecken gewußt hat, reichen bis zum Jahre 1883 zurück und
ollen die unterſchlagenen Geldbeträge eine Höhe von ungefähr
25 000 erreichen.

z Chemnitz, 6. Juli. (Verurtheilung.) Geſtern ge-
langte vor dem hieſigen Schwurgericht eine überaus traurige
Familientragödie zum Abſchluß. Der 1864 zu Weniaborna ge-
borene Handarbeiter Julius Robert Graichen aus Limbach
ſtand unter Anklage, am Abend des 4. April ſeine Ehefrau haben
tödten zu wollen, indem er aus einem Revolver zwei Schüſſe
auf ſie abfenerte. Graichen, der ſeine jetzige Frau erſt am
2. Januar d. J. gebeirathet hat, vertrug ſich mit derſelben An-
fangs ganz gut, bis ſein ausſchweifendes Leben der Frau Ver-
anlaſſung zu Klagen gab. Der Mann entgegnete in der Regel
in grober Weiſe, bis er ſich ſchließlich in der Folge dazu ver
leiten ließ, ſich an ſeiner Frau thätlich zu vergreifen. Jufolge
dieſer fortgeſetzten Mißbhandlungen ſah ſich die Frau veranlaßt,
von ihrem Manne fortzuziehen. Dies brachte Graichen am
4. April, nachdem verſchiedene Annäherungsverſuche ohne Erfola

eblieben waren, in ſolche Aufregung, daß er beſchloß, ſeine
rau ums Leben zu bringen. Mit einem Revolver bewaffnet,

drang er am Abend dieſes Tages in die Wohnung ſeiner Frau
ein, verriegelte ſofort die Thür und ſchoß dann aus unmittel-
barer Nähe auf ſein Opfer; der erſte Schuß ging aber fehl und
in den Kleiderſchrank, ſodann faßte er ſeine Frau vorn an denHaaren, zog ſie zu Voden und gab nun den zweiten Schus ab,
der am Hinterkopfe eine Verwundung hervorrief. Dies ging
Alles ſo raſch vor ſich, daß die mit im Zimmer anweſenden

Perſonen, von denen ein Mädchen übrigens in Ohuntacht fiel
nicht daran denken konnten, den Wüthenden irgend einen Widen
ſtand entgegenzuſetzen. Die verwundete Frau hat ſieben Wocher
im Krankenhaus gelegen und iſt jetzt wieder völlig hergeſtellt
Die Geſchworenen gingen nicht auf den Autrag der Staats-
aunwalſchaft bezüglich Bejahung der auf verſuchten Mord ge-
richteten Schuldfrage ein, ſondern bejahlen diejenige des ver-
ſuchten Todtſchlags, jedoch unter Ausſchluß mildernder Um-
ſtände. Demzufolge wurde Graichen zu 8s Jahren Zucht-
haus und 16Jahren Ehrenrechtsverluſt verurtheilt

S Dresden, 6. Juli. Hochzeitshüte der Königin.
Es dürfte gewiß der Damenwelt nicht unintereſſant ſein, etwas
über die Hüte zu erfahren, welche die Königin von
Sachſen zur Hochzeitsfeier der Prinzeß Amelie in Tegernſee
wäblte. r 7 einer goldgelben Brocatrobe wurde ein Hut geſertigt

anz von Gold und Strobbrocat, garnirt mit echten Spitzen und
Violet de Parma, in Mitte mit einem ſern gehalten
Ein zweiter Hut von h Baſt, mik Spitzen in eatsan lait und ersmefarbigem Moiréeband garnirt, am Schirm ſitzt

ein Bündel von Sammetprimeln; für Straßentoilette ein gelber
Hut, tellerartige Form, ganz aus loſen Strohfäden beſtehend,
garnirt mit Früchten, Eibiſchbeeren in roth, ganz nach Natur
et mit zartem Laub und helloliv-ſarbenen Sammetbinde-
bändern.

S Aus Sachſen, 6. Juli. (Ein furchtbares Unwetter) iſt am vorgeſtrigen Tage über einen großen Theik
unſeres Königreichs dabingezogen und hat ſtellenweiſe einen un
ermeßlichen Schaden angerichtet. So wird aus Doebeln ge-
ſchrieben: Ein ſchweres Gewitter, das ſich ſchon von
Nachmittags 4 Uhr an gebildet hatte, zog gegen Abend ſüdweſt-
lich an unſerer Stadt vorbei. Jn der Stadt ſelbſt war außer

Schloßen nichts Beſonderes von dem Gewitter zu bemerke
um ſo verhängnißvoller wurde er aber für die Umgegend
durch den mitſoigenden Hagelſchlag. Der Landſtrich von
Waldheim nach Roßwein über Rudelsdorf, Heyda, Neudor f.
Greusnig und die ſüdliche Stadtflur iſt arg vom Hagel betroffen
worden und theilweiſe iſt das gerade in dieſem Jahre eine reiche
Ernte verſprechende Getreide nach Ausſage der Betroffenen
gänzlich vernichtet. Aus Wald heim wird unterm geſtrigen
Datum gemeldet Jn Folge des geſtrigen Hagelwetters
mußte heute die Schule ausgeſetzt werden. Jn der alten und
nenen Schule ſind 546 Scheiben, in der Kirche gegen 750 zer-
ſchlagen. Ziegel und Schiefer ſind von den Dächern geworfen
Eine neugedeckte Scheune iſt vollſtändig zerſtört worden. Bäume
von 8-—10 m Höhe ſind einfach umgeknickt. Die Ernte iſt total
vernichtet. Kein Halm ſteht mehr, kein Obſt hängt an den
Bäumen. Erdbeeren und Salat ſind in den Boden hineinge-
droſchen Selbſt der Zeiger an der Uhr wurde eine hakbe
Stunde zurückgeſchleudert. Der Schützenadler wir haben eben
Schützenfeſt iſt von den Schloßen abgeſchoſſen worden. Das
Wetter hat nur drei Minuten angehalten. Bis in die Nach
hinein hat es geregnet. Heute Morgen ſeß es voch derart, da
man die Bäume vor den Fenſtern nicht ſehen konnte. Ferner
ſchreibt man aus Rochlitz: Geſtern Abend wuüthete hier bei
nur ganz geringem Gewitter ein Hagelwetter mit außer
ordentlicher Heftigkeit. Die Hagelkörner fielen in Größe von
Haſelnüſſen und lagen ſtellenweiſe 10 em hoch. Noch heute früh
war das in den Höfen und Gärten zuſammengeſchaufelte Hagel-
eis zu ſehen. Die Verwüſtung iſt ganz beſonders an Kirſch-
bäumen arg und auch die Getreidefelder ſind ſehr mitge-
nommen.

Altenburg, 6. Juli. (Vom Hofe. Nach drei
wöchigem Aufenthalte in Wörlitz wird die Frau Herzogin
zum Sommeraufenthalt nach Hummelshain überſiedeln, während
Herzog Ernſt Anfang Juli nach Kamenz in Schleſien gebt,
wo er bis zur Großjährigkeitserklärung ſeines älteſten Enkels,
des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen (Sohn des Prin
zen Albrecht). Mitte Juli, verweilen wird. Nach einer darauf
folgenden Reiſe nach dem Süden wird er ebenfalls in Hummels-
hain Wohnung nehmen. t

Kleine Notizen. Jn Jena iſt der Oberlandesgerichts-
rath Münderloh, 69 Jahre alt, geſtorben. Jn Braun-
ſchweig ſind die aus dem Altonger Gefängniß ausge-
brochenen Verbrecher Krüger und Menzel wieder feſt
genommen worden. Ein frecher Diebſtahl iſt in
Rieſa im „Hotel Kurprinz“ ausgeſührt worden. Die Diebe
haben 1 Tauſendmarkſchein, 10 Hundertmarkſcheine, 3 Fünfzig«
markſcheine, baares Geld und Coupons geſtohlen. Jn
Plauen i. V. wurde eine öffentliche Volksverſammlung, in welcher der Schuhmacher Metzner aus
Berlin über die Urſachen und Ziele der Sozialdemokratie, von
dem die Verſammlung überwachenden Beamten wegen zu ge
fährdender öffentlicher Sicherheit aufgelöſt! Jn Salzwedel
ſtarb der Paſtor emer, und Superintendent a. D. C. Reim-
m ann, Ehrenbürger der Stadt, welcher daſelbſt 50 Jahre
hindurch als Seelſorger an der St. Marienkirche thätig geweſen
iſt. Zu der ansgeſchriebenen Bürgermeiſterſtelle der Stadt
Artern, welche mit einem Einkommen von 3000 .4 Gehbal
und 600 Nebeneinkommen verbunden iſt, ſind bis jetzt
Meldungen eingegangen.

Vermiſchtes.
Ein peinlicher Zwiſchenfall, der unter Umſtänden für

einen der Betheiligten ſehr üble Folgen hätte nach ſich ziehen
können, hat ſich nach der „Poſt“ vor einigen Tagen bei Ge-
legenheit eines größeren Diners in einem vornehmen Hauſe in
Berlin zugetragen. Der Wirth, ein leidenſchaftlicher Antigitäten
ſammler, hatte unter anderen Schätzen ſeiner Sammlung auch
eine außervrdentlich werthvolle Münze, die, wie er behauptete
nur noch in drei Exemplaren auf der ganzen Erde
ſei, hervorgeholt. Die Münze wanderte von Gaſt zu Gaſt um
die lange Taſel herum, kehrte aber zu allgemeiner Ver-
wunderung nicht zu ihrem Beſitzer zurück. Der liebenswürdige
Wirth ſuchte mit der Bemerkung, daß ſich die Münze beim
Aufräumen ſchon wiederfinden würde, die Geſellſchaft zu be
ruhigen. Die Stimmung aber, die vorher ſehr animirt geweſen
war, wollte trotz des reichlich geſpendeten Champagners nicht
wiederkehren. Jmmer und immer wieder wurde geſuücht,
bis einer von den Anweſenden den Vorſchlag machte, daß immer
je zwei von den Gäſten ſich untereinander viſitiren ſollten, da
die Münze leicht in einer Falte der Kleidungsſtücke haften ge
blieben oder in eine Taſche gerutſcht ſein könne. Dieſer Vorſchag
fand allgemeine Zuſtimmung und ſchon war man im Begriff zu
Ausführung deſſelben zu ſchreiten, als ein Herr kreidebleich, ſich
erhob, um für ſeine Perſon gegen eine Viſitation zu proteſtireu.
Die Wirkung dieſes Proteſtes kann man ſich denken. Der
Wirth ſprach ſich nun zwar ebenfalls gegen eine Viſitation aus
und verſuchte auf alle Weiſe die Aufmerkſamkeit ſeiner Gäſte von
der peinlichen Angelegenheit abzulenken. Aber wie Gewitter-
ſchwüle lag es über der Geſellſchaft, die Speiſen, die von den
Dienern aufgetragen wurden, blieben unberührt. ungewürdigt
ſtanden die Weine in den Gläſern ab, und die Blicke Aller waren
ſchen auf den Herrn gerichtet, der vorhin gegen die Viſitation
Proteſt erhoben hatte. Endlich, nachdem ſchon von verſchiedenen
Seiten der Wunſch nach Aufhebung der Tafel rege geworden
war, trat ein Diener ins Zimmer, in der Hand die verhängniß
volle Münze, die zwiſchen zwei Tellern liegend, in der Küche
gefunden worden war. Wie von einem ſchweren Alp befreit.
athmete ein Jeder auf. Die Münze war gefunden, und zwar
in einer Weiſe, daß jeder Verdacht ausgeſchloſſen erſchien. Was
aber konnte den Herrn vorhin veranlaßt haben, gegen die
Viſitation zu proteſtiren Das Räthſel löſte ſich bald.
Nachdem die erſte Aufregung yorüber war, klopfte der Be
treffende an ſein Glas, ſeine Börſe aus der Taſche und ent
nahm ihr die nämliche Münze, die der Wirth vorhin als ſo
außergewöhnlich ſelten geprieſen hatte. Aus Höflichkeit hatte er
verſchwiegen, daß auch er eine ſolche beſihe; wenn man ſie alſo
bei einer Viſitation in ſeiner Taſche gefunden hätte, wäre er
V Zweifel in den Verdacht gerathen, ſie entwendet gaben
„Sie können ſich denken fügte der durch einen unglücklichen
Zufall faſt um ſeinen guten Namen Weg je hinzu, „daß dieeben vergangene Viertelſtunde die ſchreckli ſie meines Lebens

Täglicher Eingang von Nenheiten in
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einem ergiebigen wohlthnenden Regen und ganz vereinzelten



geweſen kf. Und malen Sie ſich nur gus, was ans mir ge
worden wäre, wenn ſich die verlorene Münze nicht wiederge-
funden hätte

Die übertriebene „Sangesfrende“ der Schweizer macht
die „N. Zür. Zta.“ zum Gegenſtande folgender Vetrachtungen:
Es iſt wöhl am Platze, einmal anf einen Mi brauch aufmerk-
ſam zu machen, der einen der ſchönſten Zweige unſeres natio-
uglen Lebens, den Volksgeſang berabwürdigt und in eigentlicher
Weiſe profanirt. Bei Ausflügen, welche Geſangvereine, Geſell
e Schnlen machen, kommt es immer mehr vor, daß man

ich ſtets und überall will hören laſſen und meint, die Bewün-
derung aller derjenigen zu erwecken, die zufällig anweſend ſind,
ohne zu bedenken daß dieſen oſt die Stimmung fehlt, Geſangs
vorträge anzuhören, und daß unter ihnen ſich häufig ſolche be-
finden, die an dergleichen Produktionen einen ganz anderen, viel
ſtrengeren Maßſtab anlegen als die Singenden es ahnen Wer
etwa auf dem Vierwaldſtädterſee fährt und auf dichtbeſetztem
Dampfboote Stunden lang von Flüeln bis nach Luzern hinunter
immer und immer wieder vernimmt, daß bei Sempuch der kleinen
Stadt manch Ritter wohl geſpottet bat, wobei mit Pathos, wo
möglich von einem erhöhten Standpunkte aus, tactirt wird, da
mit die Bewunderung ja aufs höchſte geſteigert werde, der muß
eine ſolche Verirrung von Herzen bedauern. Unmittelbar neben
dem Schiffsgeländer gähnt die Tiefe des Sees. Es iſt nicht
möglich, dem Genuß, reſpective der Qual zu entgehen: man
muß zuhören, ob man wolle oder nicht. Würdeſt Du gerne in
aller Stille die berrlichen Geſtade bewundern und Dir Deine
beſonderen Gedanken machen der Geſang läßt dies nicht zu
und anſtatt zu genießen, ärgerſt Du Dich. Dabei, wird nicht
nur das Lied, es wird auch der in demſelben enthaltene vater-
ländiſche Gedanke herabgezogen und dem Geſpött fremder Völker
preisgegeben. Wir werden mit unſerer aufdringtichen Singerei

nachgerade lächerlich-
Die Frauen Emancipation macht immer größere Fort-

ſchritte. So ſchreibt man der „Fr. Ztg. aus Belgrad: Der
König von Dahomey wird nicht allein ſtolz ſein können auf ſeine
üchtigen und bewährten Kriegerinnen. Serbien hat es ihm
nachgemacht. Vorläufig iſt dieſes kleine Heer zwar noch nicht
an die Bulgariſche Grenze marſchirt, ſondern, da wir ja im
tiefſten Frieden leben, zu anderen Zwecken an der Oeſterreichiſch
Ungariſchen Grenze verwandt worden. Man hat ſie als Beob-
achtungspoſten aufgeſtellt und jeder Verdächtige, welcher die Grenze
überſchreitet, muß es ſich gefallen laſſen, wenn ihm eine ſchmücke
Franuenhand etwas unſanft auf den Rücken klopft und Parole und
Feldgeſchrei ſordert. Damit der Beobachtungspoſten aber auch
über die Maßnahmen ſeiner Feinde informirt iſt, gehen alltäg
lich mehrere Schleichpatrouillen feminini generis nach Semlin,
dem Centralpunkt der feindlichen Armee, und ſcheuen ſich ſelbſt
nicht, in Damenhut-, Gold und Silbergeſchäften nach Serbien
ſchädlichen Abſichten zu vigiliren. Doch Scherz bei Seite, die
jüngſte Verordnung des Serbiſchen FinanzJnſpektors, eine halbe
Compagnie weiblicher Zollbeamten unter ſeine Fittige zu nebmen,
wor ein ſo übler Gedanke nicht und findet möglicherweiſe in vor
geſchrittenen Staaten Nachahmung.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Zucker fabriken. Die Zuckerfabrik zu Stendal

erzielte ſür 1891/92 nach 133 000 Abſchreibungen einen Ge-
winn von 24000 der auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Fallers leben brachte einen Reingewinn von 188 425
s Chemiſche Fabrik Hermania in Schönebeck.

Die Generaiverſammlung hat die Vertheilung von 4 Divi-
dende beſchloſſen.Wien, 6. Juli. Die Werke, welche dem Cartell der
Oeſterreichiſchen Schienenwerke angebörten, vämlich
die Alpine-Montan-Geſellſchaft, die Prager EiſenJnduſtrie-
Geſellſchaft, das Erzherzoglich Albrechtſche Walzwerk in Teſcben,
das Teplitzer Walzwerk Witkowitz und das Grazer Walzwerk,
haben beſchloſſen das Ende 1892 ablanfende Cartell auf fünf
Jahre alſo bis Ende 1897, zu verlängern. Was die Oeſter
reichiſche Südbahn betrifft, die bisher dem Cartell ebenfalls an
gehörte, ſo wurde es ihr überlaſſen, demlneuen Cartell beizutreten,
jedoch mit der Aenderung, daß eine beſtimmte Friſt für die
Dauer des Abkommens der Südbahn gegenüber nicht ſeſtgeſetzt
werden ſoll.Bei der Zuckerfabrik Roitzſſcch, Aktiengeſell-
ſchaft, ſtellte ſich das Fabrikations Conto für das Jahr
1891/92 auf 1347 814 hiervon gehen ab Rüben und Rüben-
ſamen 618 265 Rübenſteuer 226 036 Betriebs Unkoſten
202 639 Reſerveſonds 5568 Dividende 186 000 auf ein
Aktien-Kapital von 223 200 83 Tantième 18 431
Neubau Reſerve 19 973

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schnuhwagrenhändler

Friedrich Hermann Simon in Bautzen; Zimmermeiſter Emil
Hertzer in Jlmenan; Schneidermeiſter Guſtav Wölving in Jena;
Manrermeiſter Guſtav Bruno Scheibe in Leipzig.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Ein Geſſchäftsvermittler, welcher das von ihm

vermittelte Geſchäft ſeinem Auſtraggeber mit Unrecht em-
fiehlt, haftet nach einem Urtheil des Reichsgerichts VI.
ivilſenats vom 21. April 1892, im Gebiete des Preuß. Allg.

Londrechts für mäßiges Verſeben.

Vom Büchertiſch.
Bei Beginn der Reiſezeit wollen wir nicht verfehlen, auf

die JlUnſtrirte Reiſelektüre hinzuweiſen, welche ſchon
ſeit Jahren bei Carl Krabbe in Stuttgart erſcheint und von
Künſtlern wie Schlittgen, Albrecht, Bergen u. A. reich
mit Bildern geſchmückt wird. Es, liegen zwei neue Bändchen
vor: Fanfaxo! Kriegs-Geſchichten von H. Ferſchke-
Jlluſtrirt von H. Albrecht. Preis 1.4. Eine Reihe präch-
ger Geſchichten aus dem Kriege 1870/71, denen vom Künſtler
vorzügliche Bilder beigegeben ſind. Ferner: Ju der Som-
in erfriſſche. Geſchichten von Ludwig Thaden, Jlluſtrirt
von F. Lipps. Preis 1 Der Verfaſſer zeigt ſich auch im
zeichteren Genre als ein ebenſo unterbaltender wie liebens-
würdiger Erzäbler. Seine Geſchichten zeichnen ſich beſonders
durch ſcharfe Beobachtung von Nalur und Menſchen und durch
woarmes, echt dichteriſches Empfinden aus, das in der modernen
Schriſtſtellerwelt leider immer ſeltener wird.

Das Geograpbhiſche Jnſtitut zu Weimar veröffentlichte
ſoeben eine neue Eiſenbahn und Dampferkarte von
Mittel-Euxropa, die in gleicher Weiſe für Kontor und
Büreau, wie für den Privatgebrauch re iſt. Es iſt das
eine von dem bekannten Kartögraphen E. Riemer beſorgte Neu
bearbeitung der in zablreichen, Auflagen und Hunderttauſenden
von Exemplaren in ganz Mittel-Europa verbreiteten Williams'-
ſchen Conrskarte. Die Neubearbeitung,, welche, durchweg nach
dem von den Eiſenbahndirektionen direkt erbaltenen amtlichen
Material erfolgte iſt in jeder Beziehung eine vollſtändige Neu
zeichnung geworden!

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die „Politiſche

Korreſp.“ aus Warſchau meldet, hat ein Delegirter
des Generalgouverneurs Gurko die bereits früher
beſchloſſene Aufhebung des katholiſchen Kloſters
zu Zakroczin nunmehr ausgeführt. Der Gebäude-

omplex ſoll nicht, wie man bisher glaubte, zu fortifikatoriſchen,
ſondern zu kirchlichen Zwecken verwendet werden.

Petersburg, 7. Juli. Jn hieſigen Hofkreiſen ver
lautet, daß der Zar nach dem geplanten heimiſchen Aus-

ug den Reſt des Sommers theils in Peterhof, theils im
ager von Krasnoje Selo zubringen werde.

Weaoarſchan 7. Juli. Infolge eines aus Petersburg
eingetroffenen Befehls iſt die angeordnete Dislokation der
Truppen in Kongreßpolen wegen der Cholera in Rußland
ſiſtirt worden.

J
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Belgrad, 7. Juli. Die Liberalen unterhandeln mit

Sara Gruic wegen deſſen Kandidatur für den vacanten
Regentſchaftspoſten.

Letzte Telegramme.
Paris 7. Julſ. (Orig.-Telegr.) Der „Eclair“ be

richtet über ein Jnterview des früheren italieniſchen Mi-
niſterpräſidenten di Rudini wobei letzterer erklärt haben
ſoll die Reiſe des Königs Humbert und ſeiner Gemahlin
nach Berlin ſei von ihm vorbereitet und ein Akt der Artig
keit geweſen. Jnſtruktionen habe Italien weder in Berlin
noch anderswo einzuholen. Eingehend auf die Eventualität
eines Krieges Jtaliens ſo könnte nur ein Wahnſinniger
daran denken einen zum Krieg führenden Konflikt hervor
zurufen. Jtalien wolle den Frieden und müſſe ſeine Kräfte
zuſammenhalten, denn es habe, wenn auch leicht wieder gut
zu machende Fehler in ſeinen Finanzverhältniſſen begangen.
Der franzöſiſchen Regierung ſei genan bekannt, daß Jtalien
den Frieden wolle

Pittsburg, 7. Juli. (Orig.-Telegr.) Den letzten
Nachrichten aus Homeſtead zufolge waren die ſtreikenden
Schiffsarbeiter im Begriff, die Schiffe der Polizeimann-
ſchaften mit Petroleum zu übergießen und dann in Brand
zu ſtecken. Die Poliziſten befanden ſich in höchſter Ge
fahr, daß ſie einem Angriff mit Dynamit ausgeſetzt waren.
Sie flüchteten ſich in die unterſten Schiffsräume. Da
inzwiſchen in Homeſtead 2000 Arbeiter aus Pittsburg zur
Verſtärkung der Streikenden angekommen waren, ſo mußten
ſich die Poliziſten ſchließlich ergeben und wurden gefangen
genommen.

Wien, 7. Juli. (Orig.-Telegr.) Jn einer geſtern
abgehaltenen Verſammlung der chriſtlich-ſozialen Arbeiter
partei verſchafften ſich eine größere Anzahl Sozialdemokraten
Zutritt. Bei den Reden zweier antiſemitiſcher Redner ent
ſtanden große Tumulte, die ſchließlich in eine Schlägerei
ausarteten. Jn Folge deſſen wurde die Verſammlung
polizeilich aufgelöſt. Die Schlägerei ſetzte ſich anf der
Straße fort ſpäter gelang es der Polizei, die Ruhe wieder
herzuſtellen.

London, 7. Juli. (Orig.-Telegr.) Das Journal
„Morning“ will von 3 in den letzten Tagen in England
vorgekommenen Cholerafällen wiſſen. Zwei auf franzöſiſchen
Schiffen eingetroffene Paſſagiere ſeien auf offeffem Meere
von der Cholera befallen und in London im Hoſpital ge-
ſtorben. Ein Fall von oholera morbus ſoll in Landech
vorgekommen ſein; Beſtätigung der Meldung liegt anderer
ſeits nicht vor.

Petersburg, 7. Juli. (Orig-. Telegr.) Nach hier
eingegangenen Nachrichten ſind in Aſtrachan Unruhen vor-
gekommen, bei denen es leider nicht ohne Blut abgegangen
iſt. Arbeiter, welche in Folge der Augſt vor der Cholera
ihre Arbeiten verlaſſen wollten, obgleich ſie Vorſchuß auf
dieſelben erhalten hatten, wurden daran gehindert. Sie
lehnten ſich indeſſen dagegen auf, ſo daß das Militär ein
ſchreiten mußte. Ueber die Stadt Aſtrachan iſt in Folge
der vorgekommenen Unordnungen der kleine Belagerungs-
zuſtand verhängt worden. Nach amtlicher Bekannt-
machung findet die Eröffnung der Meſſe in Niſchnej-
Nowgorod wie gewöhnlich am 27. Juli (15. Juli a. St.)
ſtatt. Die Nachrichten aus den von der Cholera infi-
ierten Gegenden lauten im Weſentlichen unverändert.

e äh

Verliner Börſe vom 7. Juli 1892.
Aunfangsconrſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bänkgeſchäft, Halle a/S.
Credit 168,25. Dux-BodenbachFranzoſen 139 75 Buſchtiehrader 191,90
Lombarden 43270 Elbethal eDisconto-Commandit 187,50 Gotthardtbahn 141 75
Handels- Geſellſchaft 141, FJtal. Mittelmeer 338.30
Dresdner- Bank 144.40 Warſchan Wien 200,75
Darmſtädter Bauk. 136 75 95 Italiener 91Nationalbank f. D. 117, 4 Ungarn 33.80
Dortmunder Union 65,40 r 97Sanrahütte 118.25 Ruſſ. Noten 302,Bochumer Guß 133,25 Hibernig 116.,75Mainzer Eiſenb. 114 75 Gelſenkirchen 135,
Marienburg-Mlawka 5775 Harpener 144,75
W h 73,75 Dannenbaum 392,50Lübeck-Büchener. 147,50 Dynamit-Truſt 132,25Nordd. Lloyd 107,60

Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 7. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107, Laurahütte 2*3 do 100.50 Dortm. Union St.-Pr.

de 384,50 *Gotthardbahn*49, Conſols 10690 Oeſtr. Cred.-Actien S
*3 do 10050 Franzoſen Sdo 14650 SDombarden 7 72*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke S

Conſols FWEröllw. Pavierfabrik*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,90 *Harpener Kohlen 2
88,10 Ruſſ. Süd-Wen 727

*Disc-Komm. 1587.50 455 Oeſtr. Goldrente S
*Darmſtädter Bank 136,10 49 Ung. do. 277Deutſche Bank 161,80 Jlal. Reuten 272
*Verl. Handelsgeſellſch. 141,28 *80. Ruſſ. S 72
*DHresdner Bank 141,80 Oeſtr. Noten. 223
Bochumer Gußſtahl 131,75 Ruſſ. do.

e Tendenz: ſchwach.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen loco: Juli 176; Juli-Aug. 176,05, Sept.Oct.

176,75, matt.
Roggen: locö: Juli 193,00, JuliAng. 173,25, Sept.Oct.

174,00, höher.
Hafer: loco: Juli 151,50, Jnli-Aug. 148,25, Sept.Ock.

148.25, feſter.
Rüböl Juli 59,10, Sept. Oct. Feſter.
Spiritus (70 er Waare loco: 37,80, Juli-Aug.36, Aug. Sebpt.

36,50, Sept.-Oct. 36,80, Nov.Dez. 35,10, Tdz- feſter.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,80.

Tendenz anfangs feſt ouf Deckungen. Das Tendenzgerücht
betr. der Dreikaiſerbegegnung wird allenthalben bezweifelt. Jm
ſpäteren Verlanf gedrückt anf Rückgang der Jtaliener in Paris
infolge der Ermattung der leitenden Banken. Lokalmarkt ſtill.
Privatdiskont 1“2

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. Juli.

Aufgeboten; Der Stellmacher Franz Lichterfeld und Marie
Lingsleben, Niemeyerſtr. 12 und Schwetſchkeſtr. 17. Der Dr.
phil. Lieut. d. Reſ. Paul Schuppan und Luiſe Köhler, Berlin

beide zu Kalle.

und Mühlweg 10. Der Gntsbeſitzer Guſtav Breddingshaus u.
WDedauerSchweilchle ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

und Wilhelmſtr. 36. Der UhrCliſabeth Freitag, Oersdor
Meta Schilling, Halle und WBeeſenmacher Otto Paſemann un

laublingen.
Eteſchießung: Der Gutsbeſitzer Delius Heyder und Marie

Schlunwig, Großliebringen und Lieberwolkwitz.
Geboren: Dem Fabrikarb. Leon Wenclawski eine T., Joſeſa

Marie, Pfännerhöhe 13. Dem Schneider Otto Neitz eine T.,
Gertrud Maragrethe Frieda, Kl. Ulrichſtr. 13. Dem Klempner
meiſter Paul Günther ein S., Paul Robert Ernſt, Landwehr-
ſtraße 11a. Dem Handarb. Wilhelm Markgraf ein S., Karl
Friedrich Otto, Hoſpitalplatz 2. Dem Handarb. Auguſt Strauß
ein S., Ernſt Richard, Schwetſchkeſtr. 41. Dem Schioſſer
Wilheim Brofft eine T., Jobaung, Wörmlitzerſtr. 38. Dem
Handarb. Franz iel ein S., Friedrich Wilbelm, Meckelſtr. 7a.
Dem Lehrer Robert Grigel eine T., Anna Klara, Harlſtr. 25.
Dem Landesrath Fried. Vorſter ein S., Friedrich Wilhelim, Ent
bindungsJnſtitut. Dem Vicefeldwebel Paul Böhme eine T.
Wilhelmine Friederike Klara, Hardenbergſtr. 40. Dem Böttcher
Otto Mündel ein S., Paul, Bäckergaſſe 7. Dem Pantoffel-
fabrikant Auguſt Gräfe ein S., Otto Walther Kurth, Ki. Brau
hausgaſſe 4558. Dem Stellmacher Andreas Schotte eine T.
Anna Emma Martha, Schillerſtr. 22. Dem Kaufm. Wilhelm
Grapentin ein S.. Wilhelm Rudolf Oskar Kurt, Gr. Schlongaſſe
13. Dem Sergeant Otto Merker eine T arie Elſe
Wally, Ackerſtr. 1. Ein unehel. S. Drei unehl. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Franz Galander Ehefrau
Friederike geb. Lathan, 53 J., Streiberſtr. 10. Des Handarv-
Wilhelm Lücke Ebeſfrau, Karoline geb. Wegeling, 62 S--
Diakoniſſenhaus. Des Kaufm. Richard Spierling S, todtgeb-
Poſiſtr. I. Des Gelbgießer Albert Zille T. Jda, 9 M.,, Unter
berg 6. Des Maurer Franz Döbel S. Albert 14 J., Klini?-
Des Schloſſer Wilhelm Klanß Ehefrau, Minna geb. Heiſter.
31 J. Klinik. Der Schiefer und Ziegeldeckermſtr. Gottloo
Naumann 44 J., Pfännerhöhe 22. Des Herrenkleidermache-
Hermann Kretzſchmar T. Jlka 14, St. Brunenplatz 8. Des
Drechlermſtr. Karl Saatz Ehefrau, Roſalie geb. Stein 68
J. Dachritzgaſſe 13. Des Barbierherrn Richard Hödicke T. Dore
3 M., Grünſtr 3. Der Buchhändler Adolf Kegel, 51 J. Kar.
ſtraße 39. Des Arbeiter Karl Brachert S. Larl. 12 J. Der
Paſtor emer. Karl Ernſt Auguſt Roſenthal, 82J., Jägerpl. 252.
r Hondarb Reinhold Krauſe 55 J., Klinik. Ein unehel. S
odtgeb.Be richtigung vom 2. d.: Des Beutler und Mützenmacher
W Driat Ehefrau, Auguſte geb. Winzer, 36 J., Gr. Wall
traße 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Senator, Hachmann nebſt Gemahlin

a. Hamburg. Overnſängerin Fräulein Polſcher a. Leipzig-
Baron von Putlitz nebſt Familie a. Laaske. Rentiere Fräulein
Weiland a. Berlin, Fran Stein a. Vielefeld. Architect Bruns
nebſt Gemahlin a. Wernigerode a. H. Paſtor Pfaft a. Amerika.
Rittergutsbeſitzer Baron von Biſtram g. Raſchwitz. Major von
Madai a Magdeburg. Kanflente: Landmann a. Berlin. Alsdorf
a. Köln a. R. Wamſieker a. Rotterdam. Horn a. Annaberg.
i. E. Michgelis a. Breslau. Graf g. Frankfurt. Wulkop a-
Celle Studenmund a. Vlotho a. W. Tielecke a. Neuwied.
Parmantier a. Paris. Lammann a. Lipperſtadt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Freitag, den 8. Juli:

Warm, wolkig, ſchwül. Zahlreiche Gewitter und ſtrich
weiſe Hagel.

èWOSSSGGGGGSGGGGSSGSGSGEM.X—X.MSSSASTSTSGSSòßö9MöEGGWGwÜCEeXXnCXnrce-w-
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Lanolin-Toilette-Crean- l. anolin

V 0 r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

S S

V o r z ü g l i ch zur Reinhard In ehe eeennder Haut
Vorzüglich Erhaltung einer guten Haut, beſondre

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

bei kleinen Kindern. [[2424

Die Eltern und Pfleger derjenigen Erſtimpflinge, welche

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droqurien.

nicht in den öffentlichen Terminen geimpft ſind, werden auf
gefordert den Jmpfſchein über letztere bis

9. d. wits., Vormittags von 8 bis 1 Uhr
im Zimmer Nr. 1 des Amtshanſes vorzulegen

Giebichenſtein, den 4. Juli 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde. (12876e

Städtiſche Kommiſſionen.
Baunkommiſſivn.

Süt z ungam Freitag, den S. Jnli er. Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,

Tagesordnung:
1) Reviſionsanſchlag betr. den Ban der Volksſchule an der

Leſſingſtraße. 2. Desgl. an der Schillerſtraße. 3. Bauliche Um
änderungen an der Heizungsanlage der Volksſchule an der
Taubenſtraße. 4) Kenntnißnahme von den Zeichnungen dev
Beiträge zu den Koſten des Durchbruches der kl. Ulrichſtraße-
5. Erwerb eines Grundſtücks zur Erbauung eines katholiſchen
Schulhanſes 6. Genehmigung zur Legung von Bordſchwellen
an der Magdeburgerſtraße längs des Gottesackers.

Familien Uachrichten.

m än. a nStatt beſonderer Meldung-
Geſtern Abend 9 Uhr wurden wir durch die Geburt

eines munteren Knaben hoch erfreut. [12435
Freigut Gorenzen, d. 6. Juli 1892.

O. Pfeiffer u. Frau geb. Basedow.

TodesAnzeige.
Montag, den 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Krankenlager der Gutsbeſiber
VFriedrien Knabe im Alter von 36 Jahren am
Nervenfieber.

Freunden und Bekannten dieſe Trauernachricht mit
der Vitte um ſtille Theilnahme. [12457

Polleben, den 6. Juli 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen

Berlag der Aktrengeſellſchaft „Hauliſchen Zeitung“ zu Halle.Veraniwe v ne Louis Lehmann J. W
Dr. Walter Gedens leben för lokales, Provinzielles TheaterMuſik. Louis Lehmann für den Handele, Börſen und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Redaktenr Lehmann von 91 11 Uhr, Redalkteur Dr Gebens
leden 9—1 Uhr. Die Ex pro en (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten

für Politi“ Fenilieton ind den abrigen Inv. ausſchließlich des Aagkerin
u

Be

iſt geöffagt von 7 Uhr VPorpiltags die 7 Uhr Abends

Halliſchen Zeitung.
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Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e

Halle, Donnerstag 7. Jnli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg W r
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant Em ehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
Ualle a. S.

e Lore re Klimtken.
Hötel ersten Ranges.
in. Achkelstetter.
fHoteſ zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf, in

jeder Beziehung 10110
Hut Braheim.

Uotel Continental, Halle a. S.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Rangesam Habnbof. (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der Dresdeuer

ierhalle.

690000080800Raonolt's a
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtanrant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer e ſtets reſerv.

MKIlIein.

Weinqutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.
60020000000002000000000

Grüms Wein-Kegtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
it. iel ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische PErdbeerbowle.

Jnhaber: IV. örteel.
Hotel Stadt Dresden.

Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.
ſche und Pferdebahn nach allen

0486] Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. StünkKel, Beſiver,

Hötel gold. Iirsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
8856) früher Reiſe-College.
Hotel „Deutscher Hof.

Rächstgelegenes
Möätel am Bahnhof

W Ren renovirt.
Beſitzer R. rlang'ähriger Jnhaber des goldenen

chiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

NWeingrosshdlg, u. Stube zum
„Vater Rhein“ gr. Märhker-

strasse 14, empf. ihre renomm.
Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-
weine, DBeutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

u d e aWalter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e I2/43(ebere Leipzigerstrasse.)

Tägl. frische Eräbeerbowle.
Herm. Neller's

Restaurant u. Gartenlocal
owicistr2.I0ll. Schiffohen.

Hötel garni,
Butonusgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung

Hotel du VNorgd.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt, 39--50 Ab. Stammv. 0—60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 A. Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

H. Vehn, 10483
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Noſol Vier Tahrogeifen,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbrän.

Schaub's
Hötel zum sehwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuenBetten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neu eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und

Bordeaux-Weine.

11428] ecker.RNeumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.

ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
ummern, Caviar u. Wildhandlung.
amburger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

Fchuhwaaren- Verkauf.
Die zur Schuhwaarenhändler Gustav Ohm'ſchen Konkursmaſſe zu

Halle a. S. gehörigen im Filialgeſchäft zu

7621 80 abgeſchätzte Vorräthe an:
Deſſau befindlichen u. auf

(12446

Herren, Damen und Kinderſchnuhen, Pantoffeln,
Stiefeln rc.

zuveabſichtige ich in Ganzen

meinem Comtoir hier einzuſehen. Das

verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten
bis 14. d. Mts. an den Unterzeichneten zu

Halle a. S. Karlſtraße 1a franco zu richten, auch das Wogrenverze ch in
iſt am 11. d. Mts., Vor
mittags von 10--12 undLager

Nachmittags von 1-2 Uhr im Geſchäftslocal zu

Deſſan, Askaniſchefſtraße No. 143
zu beſichtigen.

Ladeneinrichtung iſt ebenfalls verkäuflich.
Galle, den 6. Juli 1892.

Bernh. Schmidt.nkursmaſſe

rößtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.

u a Küche.

Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,
Großhandlung lebender Fluß-u. See

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle ste
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

W. A. S
Leipzigerstrasse 8788.

TWapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſſfe, Portieren
Polstermöbel, Buffets, Schränke, Wische, Belten.

e e

lle ich folgende Waaren zu

Han i
W

(12438

c 2 r m a Sm mee rS ne r

ein

Durch

m es S hl n ehear e n n e P T t S z be re S heereee S von lebendeJ e e 2 34 n e
empfehle

Mit heutigem Tage eröffnete ich in dem Ne
bau der Freuss.
Actien-Gesellsehaft, alte Promenade 4

Lebensvwersichernuugse“

Blumengesehäft.
meine bisherige Thätigkeit in den

S grössten Städten des In- und Auslandes bin ich
n den Stand gesetzt, in allen Arten der Binderei

m Blumen das Vorzüglichste und
Geschmackvollste zu liefern und insbesondere
bei Bedart v. Vaſel-Arrangements, Fimmer-
decornationen, Bouquettes, Kränzen u.Topfplauven. Einer geneigten Besichtigung

ich
Ladenfenster.

Halle a.
IIochachtungs voll u. ergebenst

Gswull Cuange,
Alte Promenade 4.

in meinem
[12448

die Schaustücke

S., den 7. Juli 1892.

Paradiies.
Freitag, den 8. Juli, Anfang 8 Uhr [12481

Grosses Abend- Concoert.
Abonnementsbillets hierzu ſind, bei 5 Stück à 10 im Lokale ſelbſt zu

haben; Kaſſenpreis pro Perſon 15 C. Meissner.
Saalschlossbrauerei Giebichenstein,

Freitag, den 8. Jnli, von Nachmittags 3 Uhr
bleiben meine Lokalitäten wegen Feſtlichkeit geſchloſſen,
was ich meinen werthen Gäſten hiermit ergebenſt mittheile.

Hochachtungsvoll C. SchoRKe.
Leumarkt-Pischhalle,

Filiale: Merseburgerstrasse (Volkswohl).
Heute ganz friſch: Bisschleie, Seehecht, Schollen, Schellüseh,

lebende Aale und Schleie-
Neue Heringe, neue saure Gurken in Schocken und einzeln.

Gleichzeitig theilen wir unſerer werthen Kundſchaft ganz ergebenſt mit, daß unſere

Bierr- v. Mrrüühetütclgss ten ben
Geiſtſtraße 364a

auch Sonntags den ganzen Tag geöffnet ſind.

Erfolge arbeitenden [12419Lebens n Unfallverſicherungsgeſellſchaft

J. 270 an Hansenstein G Vogler,
h e z

T a T
eanstaSchlurick's Kur- u.

Halle a. S. Hochsstr. 4. Fernsprecher 696.
Arzt, Masseure und ausreichendes Bedienungspersonal

vorhanden.
Geöffnet von 6--8 Uhr.

Sonntags: Vorm. v. 7--9, und von II --2 Uhr Nachm.
Behandlung nach dem Gesammnt-Aaturheilverfahbren.

Auch volle Pension. Aufunahme jeder Zeit.
Bäder ſeder Art. Prospecte gratis.

Vegetarischer Mittagstisch V. lag Uhr.

Leipziger Tatterſall,
Leipzig, Elsterstrasse No. 22.

Nächſte Anction
Sonnabend, den 16. Juli,

Pferde, Wagen, Geſchirre, Sättel, Decken werden
r Verſteigerung angenommen, wenn dieſelben bis
vntag, den 11. Juli, angemeldet werden, da andieſem Lage die Liſte geſchloſſen wird.

S lein

Victoria- Theater.
Donnerstag den 7. Juli 1. Gaſtſpiel
d. Kaiſerl. Hofſchauſp. Leon Reſemann.

O KKean oderLeidenschaft und Genie,
Charactergemälde in 5 Abth. von

L. Schneider. ((12489
Freitag, zweites Gaſtſpiel

S Reif-Reiflingen.
Pfaffendorf Golme.

Zum Roſeufeſt (12452
Il

gols Sonntag den 10. Juli ladet
freundlichſt ein Th. Zescheyge.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.

e 5Deutscher Sprachverein.
Freitag, 8. Juli 8 Ubr, in Stadt

Hamburg. [12441Geschäftliches.
Vortrag des Hrn. Prof. Lothhola.
Friedrich der Gr. und die deutsche
Literatur.

Güäste willkommen

Delitz am Berge
Sonntan, d. 10. d M. Abends 8 Uhr
findet allhier ein Concert zum Beſten
d. P.-V. ſtatt; hierzu ladet ergebenſt

i Wolf. C
Eintrittsgeld 39 12427
Mineralwässer,

Bndesalze,Schwämme,
Loofahavrtiket,
Medic.-Seirfen,

Toilette-Seifen,empfehlen [12210
E. Walther's Nachf.,
Koritzthor T u. Steinweg 29.

Karl Pritsehow
alle a. S.

Albrechtſtraße Ecke Geiſtſtraße
empfiehlt ſeine beſtens eingerichtete
Buchdruckerci zur ſchnellen u. billigen

Anfertigung allerBochädüer- Arboitbl.

Für Peuſionäre.
Ein in Oberweimar b. Weimar am

Parke reizend gelegen. neuhergerichtetes
Haus mit 9 heizb. Räumen allem
ſonſtigen Zubehör, circa einen preuß.
Morgen großem ertragreichen Garten
iſt preiswerth zu verkaufen. Geringe

Steuern- 12434F. Knöfler, Weimar, Parkſtr. 3.
Die Obſtverpachtung

dex Rittergüter Groß- und KleinWeiſſandt nebſt Vorwerk Gahrendorl

und Fabrikgut Arenusdorf findet an
Sonnabend, den 9. ds. Mts

ſtatt.
Die Anmeldungen ſind zu richten an die Directionder Leipziger Tatterſall eſellſchaft. [1228 7 Gutsgarten zu Großweiſſ

f 10 Uhr bei z dine
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Die Thüringer Kupstkärderei nnd chemische Waschangtalt Königsee,

ſeit über 40 Jahren beſtehendes, mehrfach prämiirtes, größtes Etabliſſement Mitteldentſchlands (Vertretungen in ca 800 Orten) eröffnete

gr. Ulrichſtraße Ur. 36 (goldenes Schiſchey eine Annahmestolle.

Er Anerkannt Vorzügl. Leistungen. Peinlichst saubere Arheit. Mässige Preise. Ka
[12379

Erſtannliche Erfolge
erzielt man mit Karl Kochs berühmten

Nährzwieback.Nährzwieback.
o

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 29, 30 u. V
60 Pfg. in lules7 eheKarl Koch's eFabrik hygieniſch. Nährmittel, Be

S z S

e.
F

Grundstü
mit Thoreinfahrt,

paſſend für

Geſchirrhalter, Fleiſchereien, Kohlen
und Prodneten-Handlungen, u Ge-
treide-Geſchäfte, n Spitz ch e ge
Werthtaxe ea. 78,000 M. Fener-
Verſicherung ca. 58,000 Mk. in

beſonderer Verhältniſſe halber
für den feſten Preis von [11815M. 58, 000
zu verkanfen Anzohlung 15000 Reſt?aufgeld bleibt ſtehen.

det Gefl. Anfragen sub Z. KIS815 in der Expedition d. Zeitg.
erbeten.

Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
Kaiſer- und Melanche-Zwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Carl Koch, Herrenſtraße 1.
IJrch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge-

ſchloſſen wird. (12409Gebändeverkauf auf Abbruch.
Der ſüdliche Theil des auf dem Poſtarundſtück an der Poſtſtraße hier-

ſelbſt befindlichen Seitengebäudes (am Martinsberg) ſoll in einer Länge von
13,40 m auf, Abbruch im Wese des öffentlichen Angebots verkauft werden.

Die Anbietungs- und Ausführungs- Bedingungen liegen im Amtszimmer
des Poſtneubaues hierſelbſt, Martinsberg 7a, Eingang Hagenſtraße, zur Ein-

ſicht aus. [12429Die Angebote ſind verſchloſſen bis zum
16. Juli 1892, Vormittags 10 Uhr

an das Poſtbaubüreau zu Halle (Sagle) mit der Aufſſchrift: Angebot auf
Abbruch von Poſtbanlichkeiten“ poſtfrei einzuſenden. Die Eröffnung der ein
gegangenen Angebote ſoll im vorgenannten Amtszimmer zur angegebenen
Stunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen.

Halle (Saale), 5. Juli 1892.
Der Ppoſtbauinſpector.

HKIauwell.
Sonderzug leipzig. Thals unck zurück

Sonntag, den 10. Juli.
Leipzig ab 5,10 Vormittags. Thale ab 7,10 Abends.
Schkenditz 5,28 Cönnern an 9,15Halle 65 alle 10,08Cönnern b,42 Schkeuditz 10,39Thale an 9,00 Leipzig 11,00Fohrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

ab Leipzig und Schkenditz II Cl. 6 III. Cl. 4 50Halle und Cönnern II. El. 4 50 -5., III. Cl. 3
Der Verkanf der Fahrkarten ſindet bereits am Tage vor der Fahrt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der
Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten
vor Abfahrt des Zuges geſchloſſen.

Gleiche Sonderzüge werden vorausſichtlich auch am 31. Juli und 14.

Angqnſt befördert 12294Magdeburg, im Juli 1892.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt (Wittenberge-Leipzig).

Froibarger Iüngterbau-oterig

3234 Geldgewinne i. Sa. 215, 000 Mark.à 50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.
Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 43 extra.)

Expedition der Hallischen Zeitung.
NB. Jn unſere Collekte ſiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

Pferde-Lotterie.

Wichtig für Damen?Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß Blättern ohne Unterlage
die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle a
Umgegend wie bisher in beſter Güte auf Lager: 11635Die FagherjeWannſaetur von M. und E. Mitlacher.

Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 1 Mk. 40 Pfg.
Frankfurt a. O. Robert v. Stephan

Das Beste im Bereiche des Möglichen.

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

Ein ſehr frommer,
otter

Ponny,
auch für Kinder zum
Reiten und Fahren

T geeignet, hat mitS elegantem Wagen
e und Geſchirr abzuS. geben. Näheres

Magdeburgerſtr 41.

Für ein hieſiges Colonialwaaren
Detailgeſchäft wird zum ſofortigen
Antritt ein Sohn achtbarer Eltern

als Lehrling 12447
geſucht. Offerten unt. V. g. 6786
bef, Rudolf Mosse, Halle.

W Dampfdruſch ſteht ein
faſt neuer 78vierſp. C öpela billig zu verkaufen bei. [12449

Iancke, Gollme.

Zwei vurl
ga te, ſchneidigeſw
4jährige

s Vaubelfuehs

Vallachen

mit Abzeichen, eomplett gefahren s
1,65 em groß, garantirt geſund undſo
fehlerfrei, verkauft ſehr preiswerth
Halle, Saale. Merſeburgerſtr 3, II

De P.r S.S L. Sommer,
Weinglüser, Blumenv
töpfe, Obstservice,

Fliegenfünger. Finmacheglüäser.
mit oder ohne Verschluss.

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Wohnung 6 heizbare
Zimm. m. Bad, Küch. K. Zub. ſof. oder
z. verm. Näh. Erdgeſchoß. [12362

Mühlgraben 2 e II Gründlicher
Klavier- Unterricht ertheilt. B. Thon

Germarſtrafze 10
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimm.
und Zubebör, ſofort zu vermiethen.
Näheres 1 Etage. [12240

Große helle Werkſtattränme, Lager-
ſchuppen, gr. Hof ſofort oder ſpäter
zu vermiethen.e kgKäferstein Naennicke.

Zwingerſtraße 4.
Am Bahnhof, Delitzscherstr. 21,

schüöne Wohnung, 3 St., K., K., à 280
Mk. 1. October zu beziehen. (12322
c

OHpeneun.geluchtestellen

Einen Verwalter, welcher mit land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut
u. zeitweiſe ſich nicht ſcheut mit Hand

anzulegen ſucht zum ſofortigen Antritt
Rittergut Niemegh b Bitterfeld.
Eine nicht zu junge Mamſell, die in

der Milchwirthſchaft und Küche gründ-
lich erfahren iſt, ſücht zum 1. Auguſt
Rittergut Oſtrau b. Renden, Kreis

Zeitz 112403
Eine Kinderfrau oder älteres Kinder

mädchen zuverläſſig und von gutem
Charakter wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Zengißabſchriften und Eehalts
anſprüche ſind einzuſenden Von

Weindorff, Köſen a. d. Saale.
Nudelsburg- Promenade 8d.

Mehrere geübte

Falzerinnenſucht (12443Gebaner-Schwetſchkeſche Buchdruckerei
gr. Märkerſtr. 11.

Wegen Aenderung in der Verwaltung
ſuche ich für meinen Amtsſecretair
und Rechnungsführer, den ich in
jeder Beziehung empfehlen kann, mög
lichſt zum 1. Auguſt er. anderweit

Stellung. 12190Vurg en Stat. d. Berl. Anh. B.
misvorſteher Kaden.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen
ſuche zum 1 Sept. od. 1 Oktober eine
Mamſell. Selbige muß in der Küche
u. Molkerei erfahren ſein. Zeugnißab-
ſchrift. u. Gehaltsanſpr. ſind einzuſend.

Regeoel,Rittergut Shenterderg bei Delitzſch.

Stellung ſuchen Stadl- u. Land-
wirthſchaſterin. Köchinen, Stützen
ſüng Mädch., w. ſchneidern, plätten n.

V
utz gelernt, desgla tücht. Hausmädch.
erw., Kutſch., Aufſ., Schäf Diener,

verheirathete Futterknechte c. [12442
Frau M. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.

Breiteſtraße 19 II. Etage.

„Jnnges Mädchen mit guten Zeug-niſſen ſucht Stellung als zweite Putz
arbeiterin und Verkäuferin. Familien-
Anſchluß erwünſcht. Off. M. Gönnert,
Bernburg, Seegaſſe 11. (12436

Saure Gurken
ſchöne harte feinſchmeckende Waare,
I1 12 Schock im Bord. -Oxh., offerirt

billigſt [11564Oscar Sonntag, Merſeburg.
Wegen Uebernahme des väterlichen

Gutes verkaufe ſofort mein in Kömm-
litz b. Oelzſchan, 44 Acker enthaltendes

ut. H. Fissner.70 Sia ſchöne ſtarke Rambonnſer
Jährlings-Hammel ſind zu verkaufen
auf d. Rittergute Kreipitzſchzb. Köſen.

Vieh- Auktion.
Montag, den 11 Juli,

Vormittags 11 Uhr
auf Vorwerk Meltitz, 3 km von Bahn
DommitzſchElbeTorgau, wegen Anf-
löſnng der Molkereiwerden verſteigert:

42 importirte Oſtfrieſ. Holländ. Jevl.

ohne Kälber,
1 eingetr. Jeverl. Herdbh. Bulle,

1 Milchwagen, auf Federn, 40 Patent
kaunen,

Außerdem
240 Merzſchafe und Jährlings
Hammel,

30 Lämmer,
Bö4 Böcke,

L jähr. Fuchshengſt,
4 Bahyriſche Gangochſen,

meiſtbtetend gegen Baarzahlung.
Rittergut Troſſin, den 4 Juli 1892.

Küstner-

200 Stück ſchöne große gut ange
fleiſchte 2—3jährige Rambouihet
Hammel ſind preiswerth zu verkaufen

ei 12402V. Krunert, Frehburg (Unſirnt).

Fettviehverkauf.
17 St. fette Schweine, 1 j. fette Kuh

und Stier hat zu verkaufen. Freigut
Schillingſtedt bei Cölleda

G ü t er Mühlen. Hotels,
2 Geſchäftshänufſer,Gafthöfe, Reſtaur., Brauereien,

Zieteleien ſ. f. zahlungsf. Käufer
Moritz Schmidtchen Guben.

Die Zimmerarbeiten einſchließlich
Materiallieferung beim Erweiterungs-
ban der Hauptwerkſtatt Erfurt, wobei
rund 26 ebm Fichtenholz anzuliefern,
670 qm Fußboden aus Eichenholz und
680 qm Dachſchalung herzuſtellen ſind,
ſollen öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs-Amtblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde
Die Zeichnungen und Bedingungen

können in unſerm Dienſtgebände,
Gartenſtraße 1 eingeſehen, auch letztere
gegen portofreie Einſendung von 60
von uns bezogen werden. 12455

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchriſt verſehen, bis
zum 20. d. M. Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingegangenen Angebote
ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
rfurt, den 2 Juli 1892.

Kühe, 10--13 CEtr. ſchwer, mit und M

Eine neumilchende Kuh mit Kal
verkauft Kleinkugel Nr. 2.

geſ. HMerzfelä, Lindeuſtr. 1 e.
Clavier werd. g. rep. u. rein geſtimml

160 v. Laue, Taubenſtr. 14.

Grundſtücks Verkauf
in Ammendorf

Einin Ammendorf gelegenes Grund
ſtück beſtehend aus Wohnhaus

Scheune, Stall und
großem Garten nie
halber ſehr preiswerth ſof zu verkauf.
Näheres durch Louis Kanatz, ge
richtl. vereid. Taxator, Halle a. e

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

n Halle a. S Jnn 139
Zufolge Verfügung vom 1. Juliſind an ne Tage folgende Ein

tragnngen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter ſind unter

Nr. 2095 der Mühlenbeſitzer Chriſtian
Auguſt Schramm zu Ammendorf mil
der Firma:

„Ammendorfer Mühlenwerke
Auguſt Schramm

und dem Orte der Niederlaſſung
Ammendorf
Nr. 2096 der Drogiſt und Farben-

händler Carl Albert
Halle a. S. mit der Firma:

„Albert Pietſch“
Orte der Niederlaſſung

u

und dem
„Halle a. S.
eingetragen worden.

Halle a. S., den 1. Juli 1892.
Königliches Amtsgericht, Abth. VI

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfabcen über das

Vermögen des Handelsingnns Meier
Sepſelon in Halle a. S. iſt zur Prü-
fung der nachträglich angemeldetey
Forderungen Termin auf den

14. Juli 1892 Vorm. 11 Ubr.
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., den 28. Juni 1892.
Groffe, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über d

Vermögen der Putzmacherin Auguſt
oll geborene Thielemann, zu

wird nach erfolgter Ab-
ierdurch

Halle a.
haltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Halle a S., den 4. Juli 1892.
Kö,igl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kanfmanns Simon
Scherbel, in Firma S. Scherbel zu
Halle a. S., iſt in Folge eines von
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
chlags zu einem Zwangsvergleiche

ergieichsTermin auf
den 22. Juli 1892 Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, anbexaumt.

Halle a. S., den 27. Juni 1892.
Große, Sekretärals Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung V.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit

beſter Pflege, nahe zweier Städle un
Mittelpunkt dreier unweit gelegene
Bahnhöfe, mit vollſtändiger, ausge
zeichneter Ernte, guten Wirthſchaftsger
bäuden, Brennerei, mit den hierzu ge-
hörenden. Maſchinen, ſowie land
wirthſchaftlichen Maſchinen iſt m
ſämmilichen, vorzüglichen, kebenden
und todtem Jnventar, ſofort zu ver
kaufen. Näheres unter G. 32 poſtt
Lanſigk i. Sachſen 11237:

Gaſthof Verkauf.
Veränderungshalber verkaufe ich

meinen Gaſthof nebſt großen heizbares
Tanzſaal, Brauerei mit Utenſilien,
Felſen- und 2 Hauskellern, wob
Fleiſcherei, Materialwaaren. Eiſen un
Glaswaaren, Bäckerei und Mehlhandel
noch betrieben wird unter günſtigen
Bedingungen. Auf ſämmtl. ruht Real
conceſſion. [i12353Wo ſagt d. Exped. dieſ. Zeitung.

Willy Straube's
Pianoforte- Magazin

zu [11047Merseburg
empfiehlt in großer Auswahl Piauittos
von Schwechten. Fe

n Verlag der ActienGeſellſchaf t Halliſche Zeitung
é t h u der tetan en r neKönigliches Eiſenbahn Betriebs Amt. Fabrikpreiſen. 4

ich ßiſh

3cureic

3000, 4000, 5000 a. gute Hypoth

Pietſch zu

100 Acker Areal, W



Herilage zur

Halle (Saale), den

Heſondere Halliſchen Zeitung.

7. Jnli 1892. e. 28.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
edigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Landwirthſchaft großer Diſtricte unſeres Vater
landes ſteht dieſes Jahr in und vor einer Nothlage, wie
ſie ſich Schreiber dieſes während ſeiner nun 30fjährigen
Praxis nicht erinnern kann. Ganz Nordoſtthüringen, meine
jetzige Heimath, hat ſeit der am 20. März beginnenden
r r keinen einzigen Regen gehabt, welcher
den Culturen auch nur die allernothwendigſte Hülfe gebracht

ätte. Aus Tagen banger Sorge ſind Wochen, und ſchließlich
onate geworden. 15 Wochen keinen Regen in einer

Zeit, wo die Entwickelung der Culturpflanze auf einen
ewiſſen Feuchtigkeitsgrad des Bodens angewieſen iſt, umſch entwickeln zu können. Jmmer wieder im Laufe dieſer

bangen Zeit regt der oft wolkenſchwere Himmel die
des armen Landwirths auf einen erquickenden

egen von Neuem an, immer wieder ſchmeichelt er ſich
in der Beſcheidenheit, die einen Grundzug ſeines Weſens
bildet, daß dann die jetzt drohende Mißernte noch zu einer
leidlichen umgewandelt werden könnte und immer wieder
von Neuem wird er enttäuſcht, ſtatt Regen, Wind und Sturm,
welcher die armen, durſtenden Pflanzen peitſcht und jedes
Atom Feuchtigkeit, welches noch in dem aufgeriſſenen Bodenſteckt, herausfegt, Nicht nur, wer mit der Landwirthſchaft

Fühlung hat undin deſſen weiß, welche Opfer an Arbeit
und Kapital gebracht werden müſſen, um den Landwirth
eine beſcheidene Exiſtenz in heutiger ſchwerer Zeit mit ihren
fortdauernd h Anſprüchen zu ſichern, ſondern auch
dem Fernſtehenden muß das Herz weh thun, wenn er die
von Tage zu Tage mehr verſengenden Fluren hieſigerGegend ſeht Und all' dieſes Elend mit gebundenen Händen
täglich anſehen zu müſſen, mit offenem Auge die Folgen
einer Mißernte ch klar zu machen, nicht zu wiſſen, wie

der theure, ſtets gut gehaltene Viehſtand ernährt werden ſoll,

machtlos all' dieſem Jammer ſtehen, weil es
hiergegen keine Menſchenhülfe giebt, das iſt die tägliche,
ſchwere Aufgabe der Landwirthe hieſiger Gegend.

z7

Erntebericht aus Thüringen

Und nun als beißende Jronie die Berichte unſerer
maßgebenden Börſenplätze zu leſen, wo von nichts anderem,
als von äußerſt fruchtbarem Wetter und von dem herr-
lichſten Stande der Früchte geſprochen wird, ſo daß
man glauben müßte, ganz Deutſchland ginge einer
Ernte entgegen, wie ſie kein jetzt Lebender noch ge
ſehen. Solche Berichte, die mit dazu berufen ſind ein
wirklich wahres Bild von der bevorſtehenden Ernte zu ent

beitragen ſollen, Handel und Wandelwerfen, die mit dazuein einigermaßen ſicheres Urtheil zu ermöglichen, ſollten

doch unter allen Umſtänden Federn von Autoren entſtammen,
welche es für Mühe werth halten, die Wahrheit zu
ſichern und nicht ein nach vielen Quadratmeilen guter
deutſcher Ackererde zählendes Stück Land, welches wie noch
nie unter der Ungunſt der Witterung leidet, einfach von
der Landkarte verſchwinden zu laſſen nur um den Be
richt ſeine ſchöne Färbung nicht zu rauben.

Pflicht unſerer kaufmänniſchen Welt, die bei dem heutigen
intenſiven Betriebe ſo eng mit der Landwirthſchaft Fühlung
za iſt und ſollte es ſein, dieſe von weiten Kreiſen der
andwirthe vermißte Wahrheit zu ſuchen a

uns Landwirthen iſt es aber auch, jedweder in der Preſſe
verbreiteten Schönfärberei entgegenzutreten und hierzu meine

erren Collegen aufzufordern, das iſt der Zweck meiner
eilen. Das ſolide kaufmänniſche Geſchäft wird ſolche auf
ahrheit beruhende Berichte zu ſchätzen wiſſen und wir

Landwirthe thun unſere Pflicht, wenn wir mit dabei helfen,
daß unmotivirte große Preisſchwankungen, wie ſie in den
letzten Jahren häufig genug zum directen Schaden der
Landwirthſchaft hervorgerufen ſind, möglichſt bekämpftwerden.

Rittergut Schilfa bei Straußfurt am 1. Juli 1892.

S Karl Findeis.
Die Bedeutung und der Futterwerth der getrockneten Diffuſionsrückſtände.

Zweifellos muß das Verfahren, die Schnitzel zu trock
nen, als ein höchſt rationelles und zweckmäßiges an

ſprochen werden und wir ſind den Erfindern zu großemDunte verpflichtet, mögen ſie auch aus ihrer Erfindung

verhältnißmäßig große materielle Vortheile ziehen. Unſere
Verſuchsſtation hat ſich mit der Frage der Schnitzeltrocknung
in richtiger Erkenntniß ihrer Wichtigkeit ſeit Jahren be
ſchäftigt und die Ergebniſſe dieſer Verſuche ſind, wiebekannt, von Herrn Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Märcker

und deſſen Mitarbeiter Dr. Morgen kürzlich in einer aus-
führlichen Schrift publicirt worden. Da wir der Meinung
ſind, daß die Anwendung des BüttnerMeyer'ſchen Trocken-
Apparates eine bisher noch viel zu wenig urnfangreiche iſt

auch an dieſer Stelle die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
die Schlußergebniſſe der oben genannten Arbeiten unſerer
Verſuchsſtation hinlenken. Dieſelben laſſen ſich in folgende
Punkte zuſammenfaſſen:

1. Die naſſen Diffuſionsrückſtände der Zuckerfabriken
verlieren beim Lagern unter mittleren Verhältniſſen ſehr
beträchtliche Mengen Nährſtoffe, welche den Futterwerth
um faſt ein Drittel, bis zu der Zeit, wo dieſelben durch
ſchnittlich zur Verfütterung gelangen, verringern.

2. Durch die Gährung, welche die Rückſtände beim
Lagern erleiden, werden die in denſelben enthaltenen Nähr
ſtoffe, indem ſie theils ſchwerer verdaulich, theils in
Stoffe von geringerem Wirkungswerth verwandelt werden,

und zahlreiche Zuckerfabriken eine viel zu hartnäckig ab ſehr erheblich in ihren Werth gemindert.
wartende Steliung zur Sache einnehmen. ſo möchten wir 3. Der hohe Waſſergehalt der Rückſtände hat einer
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(eits, indem er den Thierkörper mit größeren Waſſer f

mengen, als demſelben zuträglich ſind, belaſtet, für die
Ausnutzung der ganzen Futterration ungünſtige Folgen,
andererſeits ſind aber auch die waſſerreichen gegohrenen,
Rückſtände überhaupt wenig geſundheitsgemäß und vor
allem unter Umſtänden direkt Träger von ſpecifiſchen Krank
heitserregern.

4. Dagegen ſtellen die getrockneten Rückſtände ein voll
kommen geſundheitsgemäßes Futtermittel dar, in welchem
namentlich die ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe leichter verdaulich
ſind als in den gegohrenen Rückſtänden.

Eine Verminderung der Verdaulichkeit findet nur ſtatt,
wenn das Trocknen bei EndTemperaturen von über 1235
bis 130 Gr. C. vorgenommen wird ſo Tempera-
turen ſind daher bei der Ausführung der Trocknung un-
bedingt zu vermeiden.

5. Bei den ausgeführten Fütterungsverſuchen haben
ſich die getrockneten Rückſtände bewährt:

a) Als voller Erſatz für die naſſen Rückſtände;
b) Als Erſatz für Wieſenheun und Kleeheu, welches

mit ausgezeichnetem Erfolge durch eine Combi-
nation von getrockneten Ruckſtänden mit einer ge

ingen Gabe ſtickſtoffreicher Kraftfuttermittel (die
ückſtände ſind etwas proteinärmer als die Heu

arten) erſetzt werden konnte.
Als Erſatz für erhebliche Mengen ſtickſtoffärmerer
Kraftfuttermittel, vor allem der Kleie und des
Reismehls.

6. Durch die Trockenſchnitzelenthaltenden Rationen
wurde bei den im Großen ausgeführten Fütterungsverſuchen
ausnahmslos mehr er als mit naſſen, geſäuertenSchnitzeln. Dieſe Mehrproduction betrug bei Miallhammeln

etwa 15 bei Maſtochſen und Maſtrindern etwa 15
bis 20

7. Die Rationen mit getrockneten Diffuſionsrückſtänden
waren ſämmtlich erheblich billiger und der Preisunterſchied
betrug per Tag und Stück Großvieh ungefähr 10 Pfennige;
dieſer anſcheinend Graf ige Betrag repräſentiert aber perJahr und Stück ekieh 36,5 Mk. um welche die Er
nährung. re Trockenſchnitzel billiger wird.

8. Der Mehrwerth der Production betrug per Tag
und Stück Großvieh zu Gunſten der Trockenſchnitzel etwa
12 Pfennig

der Dünger der mit r ernährten Thiere
naturgemäß etwas weniger werthvo

e.
9. Jn Folge der höheren Production iſt allerdings

10. Jmmerhin bleibt aber eine Rente zu Gunſten ver
Trockenſchnitzel ver Tag und Stück Großvieh von rund
21* Pfennigen, oder per Jahr und Stück Großvieh von
75 Mark.

11. Hieraus berechnet ſich, daß man 100 Kg naſſe
Schnitzel, indem man dieſelben in ein Trockenfutter ver-
wandelt, um rund 55 Pfg. beſſer verwerthet, als wenn
man dieſelben naß verfüttert, wobei natürlich die beim
Lagern eintretenden Verluſte in Anrechnung gebracht ſind.

12. Die Vortheile der Trockenſchnitzel traten ganz be
ſonders bei hohen Sommertemperaturen hervor, bei denen
ſich die naſſen Schnitzel begreiflicherweiſe ſehr ſchlecht be-
währten.

13. Beim Lagern zeigten die Trockenſchnitzel eine faſt
unbegrenzte Haltbarkeit, denn es liegen bereits Beobachtungen
über Materialien, welche nahezu 10 Jahre unverändert
aufbewahrt wurden, vor.

14. Der Geſundheitszuſtand der mit Trockenſchnitzeln
ernährten Thiere und vor allem die Leiſtungsfähigkeit der
Zugochſen war ein unvergleichlich beſſerer als der mit
naſſen Schnitzeln gefütterten. Jrgend welche Krankheits
erſcheinungen, welche bei der Ernährung mit naſſen Schnitzeln
typiſch ſind, traten bei der Verfütterung der Trockenſchnitzel
nicht hervor. Vor allem verdient die Beobachtung als hoch
wichtig hervorgehoben zu werden, daß die Mutterthiere,
welche mit Trockenſchnitzeln ernährt wurden, ein vollkommen
normales Verhalten zeigten; die Aufzucht von jungen
Thieren, welche bei der Verfütterung der naſſen Schnitzel
unmöglich geworden war, iſt bei der Verwendung der
Trockenſchnitzel wiederum mit Erfolg durchführbar. Dieſe
Beobachtung iſt eine hochwichtige, denn ſie erweckt die
ſichere Hoffnung, daß man nunmehr in den
Zuckerfabrikwirthſchaften mit Erfolg wie-
derum züchteriſche Beſtrebungen, welche
man unter dem Einfluß des ungeeigneten
Futters aufgeben mußte, rDieſe Thatſache allein würde ſchon zu Gunſten des Trock
nungsverfahrens der Diffuſionsrückſtände ſprechen.

15) Durch den Mehrgewinn an Futter, welches beim
Lagern nunmehr nicht verliert, ſind viele Wirthſchaften in
der Lage, erhebliche Mengen von Trockenſchnitzeln zu ver
kaufen und hierfür hohe Geldbeträge zu löſen.

Alle dieſe Thatſachen zuſammengenommen laſſen das
Verfahren der Trocknung der Diffuſionsrückſtände als einen
hochbedeutſamen Fortſchritt erſcheinen. Man ſollte daher
nicht zu lange zögern, von dieſen günſtigen Erfahrungen
den entſprechenden Nutzen zu ziehen!

Einiges über WetterRegeln.

Die Neuzeit hat uns, wie bekannt, auch die Wetter
beobachtungsſtationen gebracht, wie überhaupt das Syſtemder wiſſenſchaftlichen Wettervorherſage in vielfacher Be

iehuüng ergänzt und vervollkommnet worden iſt. Ueber dem
euen vergißt der Menſch leicht das Alte und Erprobte;

ſo iſt auch R. Falbs Verfahren von den neueren Meteoro-
logen ob ſeiner veralteten Theorie der Einwirkung des
Mondes auf die Witterung re und hart bekämpft.
Wenn wir auch durchaus nicht die Bedeutung der Wetter-
forſchung der Neuzeit verkennen und ihr in vieler Beziehung
vertrauen, ſo möchten wir trotzdem auch die alten Regeln
nicht aus dem Auge laſſen und zwar in der Ueberzeugung,
daß für den Landwirth die Wettervorherſage eine eminente
Bedentung hat, und daß man deshalb in der Belehrung
und Orientirung auf dieſem Gebiete nicht genug thun
könne. Um dieſe unſere Abſicht ins nraktiſche zu üherſetzen,
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dient uns die ſehr intereſſante Zuſammenſtellung für
Wetter-Regeln, welche kürzlich A. von Fellenberg
Ziegler der Oeffentlichkeit übergeben hat. Wir entnehmen
derſelben im Weſentlichen das Folgende:

1. Barometer.
1. Sinkt das Queckſilber unter den normalen Baro

meterſtand (Veränderlich), ſo iſt meiſt Regen zu erwarten.
Jm Sommer läßt ſchon ein Sinken von 4 Millimetern
Regen befürchten. Jm Winter iſt mindeſtens ein Sinken
von 6——8 Millimetern erforderlich, wenn in dem Fallen
des Barometers ein Vorzeichen des Regens oder Schuees
erblickt werden ſoll.

2. Steigt das Queckſilber über den mittleren Baro
meterſtand, ſo iſt meiſt Sonnenſchein zu erwarten, beſonders
wenn auch andere Erſcheinungen dafür mit ſprechen,
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3. Langſames, mehrere Tage andauerndes Steigen
veutet meiſt auf anhaltend trockenes Wetter hin; ein lang-
ſames Fallen dagegen auf danernd ſchlechtes Wetter.

4. Steigt das Qucckſilber, nach einem niedrigen Baro
meterſtand, am gleichen Tage raſch, ſo klärt ſich der Himmel
meiſt am nächſten Tage auf, allein es dauert nicht lange
und es kommt meiſt noch Regen

5. Schnelles und ſehr tiefes Sinken des Barometers
deutet meiſt auf ein nahendes Unwetter (Sturm, Gewitter
oder Hagelſchlag) oder auch auf Erdbeben.

6. Es iſt auch von konſequent aufmerkſamen Baro-
meterbeobachtern bemerkt und konſtatiert worden, daß das
Barometer erſt nach Mitternacht die für das Wetter des
folgenden Tages anzeigenden und entſcheidenden, ſteigenden
oder fallenden Bewegungen macht, ſo daß ſein Steigen
oder ſah am Abend vorher unzuverläſſig iſt. Es iſt
alſo faktiſch in den meiſten Fällen faſt unmöglich, mit
einiger Sicherheit am Abend das Wetter des folgenden
Tages voraus zu wiſſen.

2. Wolken.
1. Federwolken bei ſteigendem Barometer und Nord

oder Nordoſtwind deuten meiſt auf ſchönes Wetter.
n 2. Federwolken bei fallendem Barometer deuten

egen an.
3. Lange Federwolken (Windbäume) verkünden Wind

und deuten auf ſeine Richtung.
4. Geht dem Sonnenuntergang eine ſchwache, wenig

ausgedehnte Röthe voraus, und erſcheinen die erſten Strah
len tief am Horizont, ſo iſt auch bei wolkigem Himmel
meiſt ein ſchöner Tag zu erwarten. Iſt die Röthe ſtark
und ausgedehnt, erſcheint der erſte Lichtſtrahl hinter Wolken

och am Horizont, oder ſind gar die Wolken dunkel gefleckt,o kommt meiſt Wind und Regen.

5. Iſt der Südhimmel am Abend klar, ſo folgt meiſtſchönes Wetter. S bei Sonnenuntergang der Zinmel

ſehr roth im Oſten, ſo ſind meiſt Wind oder Gewitter, iſt
er aber roth im Südoſten, ſo iſt Regen zu erwarten.

6. Hohe, Schneebergen ähnliche Wolken, bedeuten
nichts entſtehen ſie indeß früh um 8-—-9 Uhr n Sommer)
und fällt das Barometer, ſo tritt meiſt Nachmittags Ge
witter ein.

7. Regnet es früh von 4--9 Uhr, ſo kommt meiſt
bis Mittag noch Sonnenſchein. Fängt es bei trübem
Himmel Nachmittags oder Abends zu regnen an, ſo regnet
es meiſt auch den folgenden Tag.

8. Treiben unter einem ganz überzogenen Himmel
kleine, ſehr dunkle, zerriſſene Wolken hin, ſo kann man
auhaltenden Regen erwarten.

9. Stehen bei bewölktem, regendrohendem Wetter die
Wolken hoch, ſo daß man entfernte Bergzüge, Alpen, Jura,
in ihrer ganzen Höhe ſieht, ſo 3 es nicht leicht, oder
3 nicht ſtark oder anhaltend. Erſt wenn ſich die Wolken
ſenken und die Berge verhüllen, wird wahrſcheinlich Regen
eintreten.

10. Nebelige, auf Bergen ſich bildende Wolken deuten,
wenn ſie länger andauern, ſich ausbreiten und ſenken, meiſt
auf baldigen Regen; wenn ſie höher ſteigen und ſich zer-
theilen, auf ſchönes Wetter.

11. Liegt bei hervorragenden und vorſtehenden höheren
Berggipfeln eine Wolke (Nebelſchicht) in oder über halber

öhe quer vor denſelben, ſo iſt Regen zu erwarten; liegtz auf dem Gipfel, ſo daß ſie ihn einhüllt oder bedeckt,

ſo iſt beſſeres Wetter zu erwarten.
Darum ſagt man auch bei uns: Hat der Nieſen (oder

Pilatus) einen Hut, ſo wird das Wetter gut; hat er einen
Degen, ſo giebts Regen

der

3. Atmoſphäriſche Erſcheinungen und Vorgänge.
S I. Stärker Thau iſt meiſt Verlünder eines ſchönen

ages.
2. Heiterer, blauer Himmel deutet meiſt auf gutes, im

Winter auf helles (trockenes) Wetter.
3. Thaut es im Sommer in heiteren, windſtillen

Nächten nicht, ſo kann man Regen erwarten.
4. Steigender Nebel bringt meiſt Regen. Senkt ſich

Nebel, ſo wird meiſt das Wetter klar.
5. Jſt die Luft am Horizonte ſehr klar, ſo daß

ferne Berge, Thürme, Dörfer und Städte c. ungewöhnlich
deutlich, klar und nahe erſcheinen, ſo tritt meiſt inner-
halb 24 Stunden Regen ein.

6. Starkes Alpenglühen am Abend iſt meiſt ein
ſchlechtes Wetterzeichen und Regen in baldigem Anzug.

7. Beginnt der Himmel am Nachmittage ſich grau zuüberziehen, und fängt es gegen Abend an zu regnen, ſo

regnet es meiſt auch die ganze Nacht über.
8. Morgenregen hört meiſt am Mittag Fhr
9. Wenn bei ſchönem, blauem Himmel die Abendröthe

den Weſten mit leichtem Purpur ſanft überzieht, ſo kann
man meiſtens auf gutes Wetter rechnen.

10. Nach Regenwetter deuten einzelne geröthete, hellerleuchtete Wolken am Abend meiſt an beſſere Witterung.
11. Iſt bei untergehender Sonne der Himmel ſahigels

ſo tritt meiſt andauernder Regen ein.
12. Geht die Sonne in einem ſo weißen Lichtglanzeunter, oder bricht ſie gegen Abend mit ſolchem durch bie

Wolken, ſo daß man ſie ſelbſt in dem hellen Schein, der
den ganzen weſtlichen Himmel überzieht, nur wenig verglänzen, dabei mehr weiß, als gelb, ſieht, ſo iſt meiſt ſtür

miſches, regneriſches Wetter zu erwarten.
13. Verſchwindet die untergehende Sonne hinter einer

rauen Wolkenwand, und zeigt das Barometer dabei einefalende Tendenz, ſo iſt am nächſten Tag meiſt Regen

z erwarten, wenn nicht etwa über Nacht (gegen Morgen)
as Barometer wieder ſteigt.

14. Wenn feine Cirruswolken, die dem Himmel ein
ſehr mattes Ausſehen geben, am Horizont dunkler erſcheinen
und eine röthlich graue Abendröthe bilden, in der ab
wechſelnd glänzend dunkelrothe Stellen in graue übergehen,
und durch welche man die Sonne kaum bemerken kann, ſo
deutet das auf W Wetter

15. Ein ſehr intenſives Morgenroth bringt meiſt
egen.

16. Abendröthe läßt in der Regel am nächſten Tage
gutes Wetter erwarten, beſonders, wenn der öſtliche Himmel
grauviolett oder grüngrau, oder bläulichgrau erſcheint.

17. Frühe Abendröthe bei größtentheils bedecktem
deutet jedoch mehr auf Regen, als auf heiteres

etter.
138. Ein weißgrauer, höchſtens leicht gerötheter Morgen

himmel läßt auf re Wetter ſchließen.
19. Schnee bei Kälte zeigt oft Thauwetter an.
20. Fällt das Thermometer nach längerem Froſtwetter

während der Nacht um einige Grade mehr als bisher, überzieht
ſich im Laufe des Vormittags der Himmel mit Dunſt, und
ſtellt ſich nach und nach Nebel ein, ſo iſt das ein Zeichen
des nahenden Südſtromes (Föhn): es tritt alſo Thauwetter
ein. Hält der Nebel längere Zeit an, und friert es dabei,
ſo überziehen ſich Bäume und Sträucher mit Reif.

21. Ein in der Früh und Vormittags erſcheinender
Regenbogen läßt häufig noch mehr Regen am gleichen Tag
erwarten.

22. Deutliches Funkeln oder Flimmern der Sterne in
der Vornacht und am Abend deutet auf Regenwetter.
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Eine neue Scheunen-Conſtruction. Stall und
Scheune werden gebaut, um Vieh und Frucht den nöthigen Schutz
zu gepieren einem anderen Zwecke haben ſie nicht zu dienen.
Das hat die deutſche Landwirthſchaft vielfach vergeſſeit. indem ſie
ſchwerfällige, koſtſpielige Bauten für die Zwecke dieſes Schutzes
gusführte und dadurch das tote Kapital, welches auf dem Betriebe
iaſtet, unnütz vermehrte. Die Baulichkeiten ſind in der Land-
wirthſchaft ein nothwendiges Nebel und zehren aus der Taſche des
Beſißers: daher ſollte man allerdings ſolide und zweckmäßige,aber niemals luxuriös und koſtſpielig bauen. Jemehr in dieſer V

ziehung die Erkenntniß ſich Bahn bricht, deſto erfreulicher iſt
es, und wir ſind ſtets gerne bereit, diesbezügliche Beiſpiele unſeren
Leſern vor Augen zu führen. Ein anderer Punkt iſt der daß
die Einrichtung von Stall und Scheune ſo ſein muß daß ſie
möglichſt wenig Arbeitskraft beanſprucht. Den meiſten Scheunen

aftet der Mangel an, daß ſie beim Einbringen der Ernte recht
viele Arbeitskräfte erfordern. Sobald der untere Raum gefüllt
iſt, muß die Frucht hoch hinauf gereicht werden und dann iſt nicht
nur eine größere Arbeiterſchaar erforderlich, ſondern es wird auch
die Arbeit ſchwerer, die Leute ermüden und die Arbeit ſtockt. Dieſem
Uebelſtande abzuhelfen iſt Herr Rittergutsbeſitzer Hempel in
Gneiſenau (Oſtpreußen) durch den Bau einer Scheune im Jahre 1887

ungen durch eine Konſtruktion, die ſich ſeitdem beſtens bewährt
at. Hier gelangt man mit den beladenen Erntewagen über eine

am Giebel aufgeſchüttete Rampe auf eine 4 Meter über dem Erd
boden befindliche, der Länge nach mitten durch die Schenne führende
feſte Fhreri e und am entgegenaeſehten Giebel über eine zweite
Rampe hinaus. Der Hauptvortheil bei dieſer Scheune liegt darin,
daß der größte Theil der Fruchtmenge, welche in den zu beidenSeiten der Brücke befindlichen Fachern untergebracht werden kann,

nach unten zu reichen iſt, wodurch die Arbeit ſchnell und ohne
Stockung von ſtatten geht. Bei loſem Getreide und Futter, das
nicht wie Garben zurecht gelegt werden muß, kann man die Zahl
der Arbeiter recht bedeutend beſchränken. Man hat alsdann, wenn's
ins leere Fach geht, nur ein P auf dem Wagen und einen

Mann im Fach gebraucht; ſpäter a dings wenn's bis zur Hö
der Fahrbrücke kommt, werden noch ein bis el Leute mehr in's
ge geſchickt. Dieſe genügen ſelbſt bei ſehr ſtark gewachſener

rucht für eine volle Partie mit zwei Stakern und zwei Ladern im
ge Wie viel man hier an Menſchenkraft und o ſparen
ann und wie viel Zeit durch den gemäßig ſchnellen Fortgander Arbeit auch für die Geſpannkraft eingeholt wird, läßt ſich

leicht ermeſſen. Der gleichmäßig ſchnelle Fortgang der rbeit
iſt beſonders in naſſen Jahren, wo die Frucht mitunter nur für
wenige Stunden t nehmbar iſt, von bedeutendem Werth, denn
wie viel Kapital geht nicht verloren, wenn bei weniger ſchnellem
i ſpalſen mehr Frucht draußen und dem Verderben ausgeſetzt

eiben mußSo leicht wie man die Früchte hineinſchaffen kann ſind ſie
auch wieder aus den Fächern herauszuſchaffen. Die Tenne zu
ehener Erde gelegen, nimmt den Raum unter der Fahrbrücke und
den eines Faches ein. Man denke ſich die Fahrbahn mitten durch
die Scheune in ihrer Längsrichtung geführ das Gebäu
wenn es nicht über 24—30 Meter lang iſt, in 6 gleichmäßige
n Gidg auf jede Seite 3 kommen. Das mittelſte Fach au

er dem Wirthſchaftshofe am bequemſten zugelegenen Seite wird mit
dem Raum unter der Brücke zur Tenne genommen, dieſe iſt ſo
mit von 3 Fächern ganz und von 2 mit den Ecken begrenzt. Es
iſt nicht ſchwer, aus allen die Frucht auf die Tenne

ringen.
rn

b ſt das Fach v wirft man ſie erſt auf dieBrücke, und von da auf die Tenne. Man hat hier nicht nöthig,
d auf langen Steigeleitern in die Pro V klettern, ſor
gelangt auf dem bequemeren Wege von der Brücke aus dahin zu
welcher wieder von der Tenne aus eine feſte Treppe führt. Dieſe
Treppe iſt für die direkte Verbindung der Tenne mit der Fahr
bahn von Fepen Werth. Die anderen Räume unter der Fahr
brücke zwiſchen den Fächern laſſen ſich, wenn man ſie nicht gercde
mit Frucht belegen will, vortheilhaft zu Spreu und Häckſel
kammern ausnutzen. Die Häckſelmaſchine wird dann mit der
Brücke in gleicher Höhe neben c aufgeſtellt, ſie iſt von da
aus mit dem zum Zerſchneiden beſtimmten Stroh bequem zu er
reichen und das Häckſel fällt von der Maſchine, womöglich über
ein Sieb, das die Staubtheile durchfallen läßt, in die Kammer.

Einen weiteren Vortheil gewährt dieſe Konſtruktion beim
Dreſchen mit der Maſchine denn, da die Erntewagen nur von der
Fahrbrücke aus abgeladen werden. braucht man die Dreſchmaſchine
nicht, wie es bei den gebräuchlichen Scheunen, namentlich bei
Wechſel von ſchönem zum Regenwetter, nicht ſelten geſchehen muß,
auf der Tenne während der Ernte zu verrücken. Einmal an
das zum Ausdreſchen beſtimmte Fach herangeſtellt. kann die Loko
mobile bis zur Veendig.ing ſtehen bleiben, und kann bei ein
tretendem Regen ohne jeden Zertverluſt mit dem Dreſchen be
ginnen.

ondern

Gebauer-Schwetſchke'ſche

auf

Mittheilungen aus
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der Praxis.
Die Baufoſten einer derartig konſtruirten S ſind ein

ſchließlich der Koſten für die Fahrbrücke und für die Rampen womög
lchnoch niedriger als bei anderen Scheunen, da man ihr eine grö
Breite, beſonders aber eine viel größere Höhe geben kann und
folglich für einen gegebenen Rauminhalt mit einer geringeren
Grundfläche auskommt. rm ig Breite von 20 und
eine Ständerhöhe von s Meter. Die Länge richtet ſich natürlich
nach der zu bergenden Jahn Die Fahrbrücke iſt bei der Scheune
des oben erwähnten Herrn 32 Meter breit, die Fahrbahn beſteht aus
5 CEentimeter ſtarken Bohlen oder Schwarten, die auf Querbalken von
10-— 16 Centimeter Stärke feſtgenagelt ſind. Die Balken liegen 1
Meter von einander und werden durch Längsbalken unterſtützt, dieſe
wieder ſind in 2 Meter Abſtand unterſtändert und die Ständer
ſtehen auf fundamentirten Schwellen. Das Ganze iſt alſo nichts
weiter, als eine einfache lange Brücke mit ſicheren Geländern, die
recht ſchwere Laſten zu tragen im Stande iſt und r vorhält, da
das Holz den Witterungseinflüſſen nicht ausgeſetzt iſt. Die
Rampen ſtellt man am billigſten durch Erdanſchüttungen her.
Bei einer Steigung der Auffahrt von 1 zu 5 und 4 Metern
Kronenbreite mit Böſchungsneigung wie 1 zu 1 ſind nur 230 Kubik
meter Erde für jede Rampe erforderlich, welche für Bewegung
mit Schubkarren à 30 Whgeng 69 koſten würden. Man
kann auch ebenſo gut die höchſten Stellen unterkellern oder über
brücken und zum Gelaß von Wirt n. her.
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Früchte in dieſer Scheune
in Folge der bedeutenden Höhe ſich feſter lagern und dadurch
weniger von Mäuſen und Ratten angegriffen werden ſollen.Seitendruck der Früchte auf die hohen en e kann dadurch
ſehr ermäßigt werden, daß man die Fächer nach der Mitte zu
muldenförmig um 70--75 Centimeter tiefer macht.

Eine neue Melk-Maſchine. Schon ſeit Jabren ſind
wir gewöhnt, zeitweilig von der Erfindung neuer Melkmaſchinen
zu leſen und zu hören. Bisher ſind alle diesbezüglichen Hoffnungen
aber immer wieder enttäuſcht worden. Keine der ausgeprieſenen
Maſchinen konnte auf die Dauer in der Praxis ſich erhalten
und doch giebt es wohl auf dem ganzen Gebiete der Vieb und
Stall wirthſchaft keine Manipulakion, deren Ablöſung durchMaſchinen in Rückſtcht auf die heutigen Dien eben
wünſchenswerther wäre, wie gerade die des Melkens. Nun ſoll
es einem engliſchen Landwirth gelungen ſein, eine wirklich brauch

bare n zu erfinden.Dieſelbe wurde bei der landw. Ausſtellung der „Roval
Agricultural Society“ letztes Jabr in England mit dem erſten
Preis bedacht und von der Jury als gut befunden. Die Maſchine
beruht auf der Anwendung des Prinzipes des Säugens, indem
ein Vacuum gebildet und die Milch aus dem Euter der Kuh
geſogen wird. Eine Luftpumpe, auf einem Waſſerkaſten, der
als Vacuumbehälter dient, angebracht, ſteht in Verbindung mit
einer Hauptröhrenleitung, welche an dem geeignetſten Platz im
Stall angebracht iſt und durch denſelben führt. Gegenüber jedem
Stand führt eine Nebenleitung ab, welche drei 4rk vom Boden
ab endigt und an deren Ende ein Hahn angebracht iſt mit einem

aus Federharz. Von bier aus führt ein Rohr aus
autſchuck nach einem rundlichen Gefäß, welches dem Melkeimer

entſpricht. Um die Maſchine in Gang zu ſetzen, wird zuerſt
gepumpt, ſodann werden Hornſtücke luftdicht an den Zitzen der
Kuh befeſtigt und wird der Melkeimer mit dem Vacuum durch
das Oeffnen des Hahns in Verbindung gebracht was ſofort
das Fließen der Milch verurſacht. Zwei Kühe können gleich
zeitig in ein Gefäß abgemolken werden. Die Luftpumpe kann

jungen getrieben werden, wie überhaupt der
ganze Betried ſo einfach iſt, daß ein Knabe oder Mädchen denMeltprozeß beſorgen kann.

An der Schau in Doncaſtre war die Melkmaſchine in
Thätigkeit und erzielte die beſten Reſultate. Die Maſchine wurde
dann eine Reihe von Monaten auf verſchiedenen Gütern probirt,
um erfahren welchen Einfluß die Maſchine auf die Euter
der Kühe und die Milchergiebigreit hätte. Ueberall hörte man
nur eine Stimme des Lobes. Es wurde hervorgehoben, daß
ſelbſt ſtörrige, ſchwer zu ielkende Kühe ſich durch die Maſchine
gern melken ließen, daß die Maſchine gut ausmelke und leicht
zu handhaben und reinigen ſei. Ein großer Farmer in der Nähe
von Glasgow braucht die Maſchine ſchon ſeit einem Jahre und
konſtatirte, daß dieſelbe weder keinen ungünſtigen Einfluß auf
fie Euter ausgeübt, noch die Milchergiebigkeit beeinträchtigt

abe.Wir wollen nun abwarten, ob dieſe neue Melk Maſchine
wirklich das ihr geſpendete Lob werth iſt und ob die Prüfung
auf deutſchem Boden die Lobeshomnen unſerer engliſchen Ge
werbe Genoſſen als berechtiat erſcheinen äßt. Auf alle Fälle
verdient die Sache unſere vollſte Aufmerkſamkeit und Rückſicht.
Mit einer guten Melkmaſchine wäre die ſchwierige Frage der

leicht durch einen

richtigen Milhviehoſlege zum Toe'l ſchon gelöſt.

Buchdruckerei in Halle.
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